m Abonnementspreis a 5 
\ r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N“: 170. 


Aalich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Jonnabend den 24. Juli 1897. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XV. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und 

Preſe“ . September koſtet die „Thorner 

u eſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

be den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 

polen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 

; den Bank, nehmen an ſämmtliche Faijer- 
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wir ſelbſt ämter, die Landbriefträger und 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
—atharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Sicherung der Handwerker⸗ 


N 
forderungen bei Neubauten. 


auf die Sich der Handwerker mit Bezug 


erſtellung ihrer Forderungen bei 


eidfchtinmn dürften in naher Zeit eine Be- 
dieſe Matesie inden. Verhandlungen über 


ſind bekanntlich ſchon ſeit 
ge und werden vorausſicht⸗ 
um Abſchluß geführt werden. 
jetzt noch vom allgemeinen 
di dagegen erhoben werden, 
dürften an dem Vorgehen ſelbſt wenig 
ändern. Allerdings wird man auch in Bau⸗ 
handwerkerkreiſen ſich nicht der Hoffnung 
hingeben wollen, daß nun die extremſten 
Wünſche ihre Befriedigung finden werden. 
Daran, daß den Handwerkern ein hypothe⸗ 
kariſches Vorrecht in der Weiſe gewährt 
wird, daß ihre Forderungen einen Befriedi— 
gungsvorzug vor allen anderen erhalten, 
iſt nicht zu denken. Einmal würde damit 
unſer ganzes Hypothekenweſen auf den Kopf 
geſtellt und ſodann den Bauhandwerkern 


langem im Gan 
lich nunmehr z 
Einwände, die 
Kreditſtandpunkt 


ſelbſt der ſchlechteſte Dienſt erwieſen werden. 


Das Kapital, das bisher die Möglichkeit 
er Bauausführung in dem bisherigen Um⸗ 
Wenge gewährt und damit den Bauhand⸗ 
. die Gelegenheit für Arbeit und 
er ienſt gegeben hat, würde, wenn der 
echtsboden, auf welchem es bisher gearbeitet 
at, unſicher würde, ſich von dem Geſchäft 
zum großen Theile zurückziehen, und Hand⸗ 
erker und Arbeiter würden das am meiſten 
zu ſpüren bekommen. Alſo davon kann 
keine Rede ſein. 

Die Regierungsvertreter haben auch nie⸗ 
mals eine Unklarheit ei gelassen daß 


die Regierung ſich auf einen ſolchen Boden für die Prinzipien der Sozialdemokratie todt⸗ 


nicht begeben wird. Indeſſen dürfte eine in 
Anlehnung an dieſe Forderung der Bau- 
handwerker erwachſene Theorie einige Ausſicht 
auf Berückſichtigung haben, und zwar die⸗ 
jenige, wonach der Befriedigungsvorzug den 
Bauhandwerkern inſofern zuſtehen ſoll, als 
ſie durch ihre Arbeit dem Baugrundſtück 
einen Mehrwerth verſchafft haben. Die 
Schwierigkeiten der richtigen Abſchätzung 
dieſes Mehrwerthes ſind nicht zu verkennen. 
Es ſcheint aber ſo, als ob nach dieſer 
Richtung eine glückliche Löſung der Frage 
gefunden iſt. Im übrigen darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß die Erhebungen, welche 
über dieſe Mißſtände im Bauweſen ſeiner 
Zeit veranſtaltet wurden, zur Evidenz er⸗ 
geben haben, daß lediglich die größeren 
Städte an ihnen betheiligt ſind. Es wird 
daher von mancher Seite vorgeſchlagen, die 
zu ergreifenden Maßnahmen auf die Groß⸗ 
ſtädte zu beſchränken. Es dürfte füglich in 
dieſem Sinne die Entſcheidung getroffen 
werden. 


Sozialdemokratie in Japan. 

Die Anpaſſungsfähigkeit der Japaner an 
die europäiſche Kultur hat als neueſte Frucht 
die Anfänge einer nach europäiſchem bezw. 
amerikaniſchem Muſter eingerichteten japani⸗ 
ſchen Sozialdemokratie ins Leben gerufen. 
Bekanntlich ſind eine Menge japaniſcher 
Arbeiter in den pacifiſchen Staaten der 
Union eingewandert und ſind denn auch der 
Anſteckung durch ſozialdemokratiſche Wahn⸗ 
vorſtellungen nicht entgangen. Beſonders in 
San Francisko und Umgebung trifft man 
unter den japaniſchen Arbeitern auf zahl⸗ 
reiche „zielbewußte Genoſſen“, die über 
Staat und Geſellſchaft raiſonniren, daß ein 
Bebel oder Singer ſeine helle Freude daran 
haben würde. Dieſer Tage iſt ſogar die 
Gründung einer amerikanisch = japaniſchen 
Arbeiterpartei mit dem obligaten Umſturz⸗ 
programme erfolgt; die Partei hat ſich zu⸗ 
gleich als ein Zweig der „internationalen, 
völkerbefreienden Sozialdemokratie“ aufge⸗ 
than und erklärt, ſich, wenn es noth thut, 


ſchlagen laſſen zu wollen. Einſtweilen aller⸗ 
dings möchten ſie für ihre Sache leben, und 
zwar möglichſt gut leben, daher denn die 
Begierde, womit die japaniſchen Genoſſen 
ihre Hand nach fremdem Geld und Gut 
ausſtrecken, dem gleichen Inſtinkte ihrer 
weißen Brüder nur wenig nachgiebt. Einſt⸗ 
weilen iſt das Hauptquartier der neuen 
Partei in einer übel berüchtigten Spelunke, 
wo zunächſt das Beglücken des Heimatlandes 
mit dem neu angeeigneten ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Evangelium erfolgen ſoll. Die japani⸗ 
ſche Regierung hat nichts eiligeres zu thun 
gehabt, als die Kundgebungen der ziel⸗ 
bewußten Landsleute auf kaliforniſchem 
Boden für Japan ſtrikte zu verbieten. Doch 
dürfte ſie das, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
mit Recht hervorheben, nicht ſo ganz leicht 
finden, zumal auch ſchon etliche Emiſſäre 
nach Japan zurückgereiſt ſind, um Propa⸗ 
ganda für den Umſturz alles Beſtehenden 
zu machen. Europa, das in den letzten 
Jahren durch die nicht unbegründete Beſorg⸗ 
niß vor der Heranbildung des japaniſchen 
Mitbewerbs zu einer Weltplage gedrückt 
wurde, wird bei der Nachricht von dem Ein⸗ 
dringen des ſozialdemokratiſchen Wucherungs⸗ 
pilzes in den induſtriellen Organismus des 
öſtlichen Inſelreiches erleichtert aufathmen. 
Mit der Sozialdemokratie behaftet, ſieht 
Japan ſeinen geträumten industriellen Sieges⸗ 
zug durch die Welt bereits gehemmt, ohne 
daß es ihn noch angetreten, und es wird 
vielleicht nicht mehr lange dauern, ſo hat 
Japan ſeine Streiks, ſeine Sprengbomben⸗ 
Attentate, ſeine ſozialdemokratiſche Parla⸗ 
mentsfraktion und ſeine Ausnahmegeſetze 
gleich dem vorgeſchrittenſten Kulturlande 
Europas oder Amerikas. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das preußiſche Herrenhaus hat die Ver— 
einsgeſetznovelle geſtern in der früher 
von ihm beſchloſſenen Faſſung in wieder⸗ 
holter Abſtimmung angenommen. Am Sonn⸗ 
abend wird ſich das Abgeordnetenhaus dar— 
über ſchlüſſig zu machen haben. Es iſt nicht 


ausgeſchloſſen, daß ſich hier doch noch eine 
kleine Mehrheit für das Geſetz findet. 

Bei der geſtern vollzogenen Abſtimmung 
über das Vereinsgeſetz ſtimmten gegen 
daſſelbe: Die Polen Rittergutsbeſitzer v. 
Brzeski⸗Jabkowo und v. Koscielski⸗Karszin, 
Profeſſor Hinſchius, Stadtdirektor Tramm⸗ 
Hannover, Bürgermeiſter Hammer-Branden⸗ 
burg a. H., die Oberbürgermeiſter Dr. 
Adolph = Frankfurt a. O., Becker ⸗Köln, 
Bender ⸗Breslau, Bleek-Minden, Bödcher⸗ 
Halberſtadt, Büchtemann⸗Görlitz, Fuß⸗Kiel, 
Hoffmann⸗Königsberg, Dr. Kohli-Thorn, 
Oertel⸗Liegnitz, Wegner⸗Barmen und Zelle⸗ 
Berlin, ferner die Erſten Bürgermeiſter 
Schmidt - Erfurt und Schuſtehrus⸗ 
Nord hauſen. i 

Im ungariſchen Abgeordneten 
hauſe ſoll jetzt die Obſtruktion der Oppo⸗ 
fition gebrochen werden. Bevor mit ent⸗ 
ſprechenden Maßregeln vorgegangen wird, 
verſucht man es noch einmal mit gütlichen 
Verhandlungen. Eine am Mittwoch Abend 
ſtattgefundene bezügliche Konferenz der Ver⸗ 
trauensmänner ſämmtlicher Parteien, an der 
auch alle Miniſter theilnahmen, verlief aber 
ergebnißlos. 

Das Kabinet Badeni wird ſich 
gegenüber dem Anſturm der Deutſchen, 
welche durch die Sprachenverordnungen aufs 
höchſte erbittert ſind, nicht halten können. 
Von einer Vereinbarung, einem Ausgleich 
kann bei der jetzigen Verſchärfung der natio⸗ 
nalen Gegenſätze nicht die Rede ſein. Weder 
Deutſche, noch Czechen wollen etwas davon 
wiſſen. Die letzteren rechnen bereits mit der 
Eventualität, daß die Deutſchen wieder ans 
Ruder kommen werden, und der jungezechi⸗ 
ſche Führer Dr. Ed. Gregr hat deshalb ſeine 
Stammesgenoſſen ſchon zur Mobiliſirung 


aufgefordert, um im entſcheidenden Momente 


kampfbereit zu ſein. Den Deutſchen würde in 
Oeſterreich die Herrſchaft niemand ſtreitig 
machen können, wenn ſie unter einander einig 
wären und ſo der Regierung ihres Kaiſers 
eine zuverläſſige Stütze böten. 

Von der Fortſetzung der engliſch⸗ 
egyptiſchen Expeditiongegen den 


Chriſtine Brünning. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 

3 f (16. Fortſetzung.) 

hätte hre Einwilligung! Als ob ſie ein Recht 
uhr ihn von ſeinen Kindern fernzuhalten, 
könnt ala ‚ob fie es auch nur wünſchen 

unte! Sie gönnte ihm das Wiederſehen 
ſeiner Kinder von Herzen! Sie wollte ihm 
die Sache erleichtern, ſoviel fie konnte, 

wollte ihm ruhig und freundlich entgegen⸗ 
gehen und ihm die Hand reichen, ſo etwa, 
wie ſie jeden fremden Gaſt in ihrem Hauſe 

empfangen würde. Gleich bei dieſem erſten 

Wiederſehen mußte ſie die Stellung ein⸗ 

nehmen, die ſie ihm gegenüber fortan 

wünſchte: Würde, Ruhe und Höflichkeit! — 

Kein Anklang an die Vergangenheit durfte 

die höfliche Gleichgiltigkeit ſtören — fo, nur 

ſo, konnte und durfte es ſein. Sie hoffte, 
daß auch er — ſie fuhr plötzlich zuſammen. 

Die Hausglocke hatte draußen angeſchlagen. 

Sie ſtand raſch auf, ihr Athem ging ge⸗ 

preßt: die ruhige Gleichgiltigkeit ließ ſich 

doch ſchwerer bewahren, als ſie gedacht. 

Jenny ſteckte den Kopf zur Thüre 

hinein. Ein Herr ſei draußen und 

made, ob das Fräulein ihn empfangen 
ochte? 
3Iſt's Herr Petterſen, Jenny?“ 
ie ſeltſam gepreßt dieſe Frage klang! 
ſie nicht gewußt hätte, daß ſie ſelbſt 
Worte geſprochen, ſie würde ihre 
Stimme nicht erkannt haben. 
Pi ch glaube, das war der Name, den 
Herr nannte.“ ö 
ee riſtine will dem Kommenden entgegen⸗ 
8 faßt Sie hat ſich auf dieſes Wiederſehen 
20 t gemacht und ſich ein paar harmloſe 
orte zurecht gelegt, mit denen ſie ihn 
empfangen will. Aber die ganze kluge, 


Benn 
dieſe 
eigene 


kleine Rede iſt plötzlich ihrem Gedächtniß 
entſchlüpft — ſie weiß nichts, als rf ſie 
ihm in der nächſten Minute gegenüberſtehen 
wird. Sie fühlt, wie ihre Glieder ihr den 
Dienſt zu verſagen drohen — ſie muß 
hinter dem Tiſche ſtehen bleiben — ſie muß 
ſich mit beiden Händen darauf ſtützen, um 
nicht in die Kniee zu ſinken. 

Da geht die Thüre auf, und er tritt 
über die Schwelle. Einen Augenblick dreht 
ſich mit ihr alles im Kreiſe — dann athmet 
ſie erleichtert auf: ihr iſt durch die Kinder 
Hilfe gekommen. Die beiden Kleinen, die 
auf dem Teppich kauernd ſich bisher lebhaft 
mit ihrem Spielzeug beſchäftigt haben, ſind 
durch den Eintritt des fremden Mannes darin 
geſtört worden. 

Während Klein⸗Elschen ſich, verſchüchtert 
durch den ungewohnten Anblick, an ihre 
Pflegemutter drängt und in ihrem Gewande 
Schutz ſucht, hat ſich der Knabe muthig 
näher gewagt. Die Hände auf den Rücken 
gelegt, den Kopf im Nacken, mit ernſtem 
Geſicht zu ihm aufblickend, ſteht er breit⸗ 
ſpurig vor dem Fremden, der zitternd vor 
Erregung, mit bleichem Geſicht und keuchen⸗ 
der Bruſt bald auf den kleinen Knirps vor 
ihm, bald auf Chriſtine blickt. Dieſe hatte, 
angeſichts der Faſſungsloſi gkeit des Gaſtes, 
ihre eigene Selbſtbeherrſchung wiederge⸗ 
funden. Mit dem kleinen Mädchen auf dem 
Arme tritt ſie vor, und den kleinen, kecken 
Burſchen vorwärtsſchiebend, ſagte ſie zwar 
mit etwas unſicherer Stimme, aber ziemlich 
unbefangen und ruhig: „Kinder, wer iſt 
dieſer Herr? Wer von Euch iſt klug genug, 
es zu errathen?“ 

„Der Papa! der Papa!“ jubeln nach 
einem Augenblicke des Schweigens ein paar 
helle Kinderſtimmen. — Was in den näch⸗ 
ſten Augenblicken geſchehen war, deſſen 
konnte ſich Petterſen ſpäter nie recht ent⸗ 


ſinnen. Als er wieder denken konnte, fand 
er ſich auf einem Stuhle in der Nähe der 
Thür ſitzen. Er hatte ſeine Arme auf die 
Schultern ſeines Knaben gelegt und ſein 
Geſicht in deſſen lockiges Haar gedrückt. Er 
kämpfte mit aller Anſtrengung gegen das 
Uebermaß ſeiner Empfindung, gegen die 
Thränen, die ihm glühendheiß in die Augen 
ſchoſſen. Er wollte dieſes Zeichen un⸗ 
männlicher Schwäche dem kleinen Burſchen, 
der ihn ſo ruhig und geſammelt mit ſeinen 
klugen, ernſten Augen betrachtete, nicht 
ſehen laſſen, aber ohne daß er es wußte, 
floſſen ſie ihm unaufhaltſam aus den Augen. 
Als er ſich einigermaßen gefaßt hatte und 
um ſich ſchaute, ſah er, daß er mit den 


Kindern allein war. Der Knabe — er war 
immer ſein ganzer Stolz geweſen — war 
garnicht ſcheu, er ſtand ruhig neben ihm, 


den Arm um ſeinen Hals geſchlungen. 
Klein⸗Elſe aber ließ ſich erſt nach und nach 
herbei, etwas näher zu kommen, bis ſie 
endlich auch einwilligte, ſich auf des 
Vaters Knie heben und küſſen und liebkoſen 
zu laſſen. 

„Haſt Du auch Löwen und Elephanten ge⸗ 
ſehen in dem heißen Lande, wo Du ge⸗ 
weſen biſt?“ fragt Jörge, „Tante Chriſty 
ſagt, Du wirſt uns von Löwen, von 
Elephanten und von Affen erzählen.“ 


„Alſo ſie hat auch von Eurem Vater 
geſprochen — o, Gott ſegne ſie dafür!“ 
murmelte er, faſt erſtickt von Gemüths⸗ 
bewegung. 


„Haſt Du Dein großes Schiff mitge⸗ 
bracht? Ich möchte Dein großes Schiff 
ſehen!“ 

„Elſe auch ſehen großes Schiff!“ 

„Haſt Du auch einmal geſehen, wie der 
Sturm ein Schiff zerbrochen hat, Papa?“ 

„Sturm!“ 
große, angſtvolle Augen. 


„Sturm! beten 


für Papa!“ Sie faltet die kleinen Hände in⸗ 


einander. 

Alſo auch das hat ſie ſie gelehrt! Sie 
hat die Kinder für ihren Vater beten ge⸗ 
lehrt, für den Mann, der ſo ſchmählich an 
ihr gehandelt — der Unglück über ſie ge⸗ 
bracht! O, Chriſtine, Chriſtine, Du 
ſammelſt feurige Kohlen auf das Haupt des 


Gebeugten! N 

Die Thür nach dem Nebenzimmer geht 
auf und ſie erſcheint auf der Schwelle. Mit 
ruhigem Lächeln blickt ſie auf die Gruppe 
und in das Geſicht des erregten Mannes. 
„Mein Mittel war gut — mit Kindern 
verſtändigt man ſich am beſten ohne 
Zeugen,“ ſagte ſie freundlich. „Und nun 
bitte ich zum Thee kommt Kinder, 
Ihr ſollt Eure Milch trinken, und 
dann —“ 


„O, nicht zu Bette gehen!“ ſagt Georg 


bittend. 

„Nein, gewiß nicht! Ihr ſollt dem heuti⸗ 
gen Tage 
ſelbſt verlangt, zu Bette gebracht zu werden 
— iſt's ſo recht?“ 

Ein Jubelruf des Knaben antwortet ihr, 
und dann ſitzen ſie alle vier um den Thee⸗ 
tiſch — faſt, als gehöre auch er zu ihnen. 

Es iſt daſſelbe kleine Wohnzimmer, in 
dem er vor Jahren ſo glückſelige Tage ver⸗ 
lebt. Wie vertraut ihn alle Dinge hier 
anſehen, als ob er ſie erſt geſtern verlaſſen. 
Dort der große Lehnſtuhl am Ofen und 
daneben in der Ecke etwas neues: eine 
kleine Puppenwirthſchaft mit Himmelbett, 
Wiege und Schränkchen. Und dort am 
Fenſter neben dem Nähtiſche ein kleines, 
niedriges Schreibpult mit Bücher⸗Regal, an 


dem ein Bücher⸗Ränzchen von Seehundsfell 
echot die Kleine und macht hängt. 5 


(Fortſetzung folgt.) 


zu Ehren aufbleiben, bis Ihr 
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Mahdi iſt es neuerdings recht ſtill ge- 
worden. Die Expedition ſollte in dieſem 
Jahre bis Berber, wenn möglich bis Char- 
tum gehen. Gleichzeitig wurde aber be⸗ 
richtet, daß auch König Menelik von 
Abeſſynien möglicherweiſe ſein Abſehen auf 
Chartum gerichtet habe. 

Ueber den Stand der griechiſch⸗ 
türkiſchen Friedensverhandlungen 
zu ſchreiben, iſt ein undankbares Beginnen. 
Das Bild verändert ſich von Tag zu Tag, 
und was heute richtig iſt, iſt morgen ſchon 
nicht mehr wahr. Und dabei ſind die Dinge 
bisher nicht vom Flecke gekommen. Die 
Türkei möchte Theſſalien behalten, welches 
ſie beſetzt hält; ſie möchte eine anſtändige 
Kriegsentſchädigung haben und daneben Auf⸗ 
hebung der Kapitulationen. Griechenland 
möchte am liebſten garnichts gewähren. Die 
Botſchafter der Mächte in Konſtantinopel, 
welche das zweifelhafte Vergnügen haben, 
die Friedensverhandlungen mit der Pforte 
zu führen, haben eine neue Grenzlinie 
zwiſchen der Türkei und Griechenland feſt⸗ 
geſetzt, welche für die erſtere nur ſtrategiſchen 
Werth hat. Außerdem wollen ſie der 
Türkei eine entſprechende Kriegsentſchädigung 
zubilligen. Gegen die „ſtrategiſche Grenz⸗ 
linie“, auf deren Annahme die Botſchafter 
beſtanden, hat ſich die Pforte ſo lange ge— 
ſträubt, bis die Botſchafter kurzer Hand 
erklärten: entweder annehmen, oder wir ver⸗ 
handeln mit euch überhaupt nicht mehr! 
Sie berichteten an ihre Regierungen und 
ſtellten dieſen Maßregeln anheim, „welche 
die Lage bedingt“, alſo Zwangsmaßregeln. 
Das half. Der türkiſche Miniſterrath be- 
ſchloß, die von den Mächten beſtimmte 
Grenzlinie anzunehmen, und dieſer Beſchluß 
iſt denn auch durch Irade des Sultans 
ſanktionirt worden. Ueber die noch zur 
Entſcheidung ſtehenden Punkte dürfte die 
Verſtändigung leichter ſein, ſodaß man ſich 
mit der Annahme tröſten kann: ſo lange, 
als es bisher gedauert, wird es wohl nicht 
mehr dauern! 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg 
gemeldet, daß dort von allen Seiten Mel: 
dungen einlaufen, daß die Gährung 
unter den Hindus, wie unter den 
Muhammedanern in Indien und 
Zentralaſien gegen England im Steigen be- 
griffen ſei und daß beſonders die Afghanen 
und der Emir antiengliſchen Beſtrebungen 
zuneigen. Der längere Aufenthalt des Gene⸗ 
rals Kurpatſchin daſelbſt wird mit den 
neueſten Vorgängen in Mittelaſien in Ver⸗ 
bindung gebracht. 

Das Verhalten der nordamerikani⸗ 
ſchen Regierung in den Tarif⸗ 
fragen erſchreckt die Amerikaner bereits 
ſelbſt. Der „New⸗Nork Herald“ warnt vor 
jedem Chauvinismus und mißbilligt die 
agreſſive auswärtige Politik, die Mac 
Kinley befolgt. Wenn die Vereinigten 
Staaten ihre Boxperpolitik gegen andere 
Nationen fortſetzen, ſo würden ſie ſich ſehr 
bald unbeliebt machen und brauchten ſich 
nicht zu wundern, wenn eines Tages die 


Nationen der Welt eine Vereinigung 
gegen dieſe Politik Amerikas ſchließen 
würden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Juli 1897. 


— Der Kaiſer iſt nach guter Fahrt 
geſtern Abend um 6 Uhr in Gudvangen ein⸗ 


getroffen. 

— Nach Münchener Blättern 
alle Anzeichen, d. h. alle Vorbereitungen im 
Schloſſe zu Tegernſee dafür, daß wahrſchein⸗ 
lich doch noch der Kaiſer nach Tegernſee zu 
kurzem Aufenthalt kommen dürfte. 

— Dem „Lokal⸗Anz.“ wird aus Göte⸗ 
borg gemeldet: Herzog Karl Theodor in 
Bayern iſt heute nach Deutſchland abgereiſt. 

— Am heutigen Tage (22. Juli) begeht 
Fürſt Bismarck in der ſtillen Zurückge⸗ 
zogenheit des Sachſenwaldes in wehmüthiger 
Erinnerung an den Tag, der ihn vor einem 
halben Jahrhundert mit ſeiner ihm vor 
nahezu drei Jahren entriſſenen Gemahlin ver- 
einte. Der 22. dieſes Monats wäre der 
goldene Hochzeitstag dieſes fürſtlichen Ehe— 
paares geworden, das in einer nie er- 
ſchütterten gegenſeitigen Liebe und Treue 
gemeinſam den wunderbaren Lebensweg von 
dem kleinen pommerſchen Herrenhauſe bis 
zum Reichskanzlerpalais in Berlin, und von 
dort in die ſtille, ländliche Zurückgezogenheit 
durchmeſſen hat, auch in dieſer Zurückge⸗ 
zogenheit noch unausgeſetzt Gegenſtand der 
höchſten Verehrung aller patriotiſch fühlenden 
Deutſchen, der größten Achtung ſeitens des 
Auslandes. 

— Staatsminiſter v. Köller wird, wie 
die „Staatsbürger⸗Zeitung“ wiſſen will, doch 
nicht Oberpräſident von Schleswig werden, 
ſondern es ſoll ihm Kaſſel zugedacht ſein. 
Oberpräſident Magdeburg würde dann 
Kaſſel mit Schleswig vertauſchen. 

— Die erſte That des neuen Staats- 
ſekretärs des Reichspoſtamtes von Podbielski 
iſt für deſſen Untergebene hoch erfreulich. 
Den Unterbeamtenwittwen ſoll in Riickſicht 
darauf, daß deren Männer der Gehaltser— 
höhung nicht theilhaftig geworden ſind, eine 
einmalige Unterſtützung in der Höhe der 
jedesmal jährlichen Unterſtützung zu theil 
werden. Zu dieſem Zwecke ſind mehrere 
hunderttauſend Mark bereitgeſtellt worden. 

— In Beamtenkreiſen wird die Frage 
viel erörtert, wen ſich der neue Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes, von Podbielski, 
zum Unterſtaatsſekretär wählen werde. Da 
hierzu vorausſichtlich ein Juriſt auserſehen 
werden dürfte, ſo ſpricht man von dem 
Geh. Rath Sydow als präſumtiven Nach⸗ 
folger des Unterſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher. 
Daß der letztere an die Stelle eines Präſidenten 
des Reichsverſicherungsamtes denke, wird 
nicht für wahrſcheinlich gehalten, ſchon weil 
dieſe Stelle als inferior gilt gegenüber der, 
die Dr. Fiſcher bisher inne hatte reſp. noch 
zur Zeit inne hat. (Herr Fiſcher weilt zur 
Zeit in Tyrol.) 


Rokkoko⸗Moden. 

Die Umwälzungen in der Charakteriſtik 
der Mode vollziehen ſich niemals ſo ſchnell, 
wie man nach mancherlei ſtürmiſchen Phrophe⸗ 
zeiungen annehmen könnte. In eingeweihten 
Kreiſen bereiten ſie ſich langer Hand vor, 
und die Pionierinnen des „neueſten“ brechen 
ihnen Bahn, bis dann plötzlich auf der Höhe 
der Saiſon, d. h. nachdem in den tonangeben⸗ 
den Bädern und Kurorten die Sachen Beifall 
gefunden haben, die Nachfrage ſich ſteigert 
und die durchgreifenden Veränderungen ſich 
geltend machen. Selbſt die gewiegteſten Kon⸗ 
fektionäre ſind ſelten in der Lage, ganz be⸗ 
ſtimmt vorauszuſagen, welche von den vielen 
geſchaffenen Neuheiten wirklich durchſchlagen⸗ 
den Erfolg haben werden. Zum guten Theil 


hängt es davon ab, ob die „Neuheit“ von K 


einer Dame getragen wird, der ſie gut ſteht. 
Die große Menge der Frauen hat ja nämlich 
noch immer nicht begriffen, daß eine Mode 
auf beſtimmten Damen reizend ausſehen kann, 
ohne ſich deshalb zur Nachahmung für alle 
zu eignen. Jedenfalls iſt es Umſtänden dieſer 
Art zu verdanken, daß die Mode augenblick⸗ 
lich mit vollen Segeln auf die Vorherrſchaft 
der Rokkoko⸗Formen zuſteuert. 

Ohne Zweifel iſt der Krieg, den die Re⸗ 
formlerinnen auf die Kleiderröcke unter⸗ 
nahmen, nicht ganz ohne Einfluß hierauf ge⸗ 
weſen. Will man einen kurzen Kleiderrock 
tragen, ſo kann er nicht vollſtändig undrapirt 
bleiben, wie es die langen Kleiderröcke waren. 
Man beginnt daher zunächſt damit, die 
hinteren Rockpartien durch Hinzufügen von 
Schärpen zu beleben. Von hier bis zum 
2 „Panier“ iſt nur ein Schritt, und zwar ein 

ziemlich unvermeidlicher. Thatſächlich iſt der 
Sprung noch nicht gemacht, doch zeigt der 
Ausbau, den man neuerdings den Schärpen 
giebt, daß wir nicht mehr weit davon ent⸗ 
fernt ſind. Unvermeidlich wird im Anſchluß 


hieran der Sturz des Puffärmels ſein, denn 
dieſer verträgt ſich nur ſchwer mit Kleidern 
im Rokkokoſtyl. Das wäre nun an und für 
ſich kein beſonderes Unglück; das gefährlichſte 
an dem neuen Styl iſt, daß er die Verſuchung, 
ſich feſt zu ſchnüren, der Jugend nahe legt, 
was niemals ein Glück genannt werden kann. 
Der Rokkokoſtyl iſt vorwiegend der Styl der 
kleinen Frauen; er verlangt zierliche, jugend⸗ 
liche Beweglichkeit. Großgewachſenen Frauen 
mit ernſter Haltung und gemeſſenen Be- 
wegungen kleidet er nur ſchwer. 
Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die 
Frauen vor hundert Jahren mehr Zeit hatten, 
die Anmuth der Bewegungen ſyſtematiſch zu 
entwickeln und zu pflegen, als wir. Als die 
Mutter des Königs Ludwig XVI., eine 
ſächſiſche Prinzeſſin, nach Paris kam, gab der 
önig dem Marſchall von Sachſen, ihrem 
Onkel, einen ihrer Kleiderröcke aufzuheben. 
Der Marſchall verſichert, dieſer eine Rock 
müßte etwa 30 Pfund gewogen haben. Wir 
Frauen von heute brauchen unſere Kraft zu 
anderen Dingen, als zum Schleppen von 
etwa einem halben Zentner Kleiderſtoff mit 
Watteneinlagen, Brokatbeſatz und Edelſtein⸗ 
Garnituren. Wir haben aber auch eben des⸗ 
halb nicht mehr jene Uebung in gefälligen 
Bewegungen, die man damals hatte. Wenig⸗ 
ſtens iſt nach den Schilderungen der Geſchichts⸗ 
ſchreiber zu ſchließen, daß die Frauen damals 
viel größere Anmuth beſaßen, als heute. Es 
kann allerdings auch der Fall vorliegen, daß 
ſich unſere Anſprüche von Anmuth geſteigert 
haben. Immerhin wird man nicht umhin 
können, zuzugeben, daß z. B. die Ameri⸗ 
kanerinnen durchſchnittlich mehr für die Pflege 
der Anmuth thun, als wir Deutſchen. Wir 
werden uns ſchwerlich dem Umſchwung der 
Moden widerſetzen können, wohl aber wäre 
der Rath am Platze, den neuen Moden gegen⸗ 
über ganz beſonders vorſichtig in der Aus⸗ 
wahl zu ſein. Sn 


ſprechen 


— Freiherr von Marſchall, der, 


bleiben und im Oktober 
poſten in Rom oder 
übernehmen. 


in 


poſten erhalten. 


eingerichtet iſt. 


Eſche ſich von dieſem Amte ins Privatleben 
zurückziehen will. Herr von Köller dagegen 
wird wahrſcheinlich bereits am 1. Oktober 
das Oberpräſidium von Schleswig⸗Holſtein 
antreten. 

Der kommandirende General des 
erſten Armeekorps, General de Franee, iſt 
heute bei der Beſichtigung eines Regiments 
mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich den 
linken Fuß gebrochen. 

— Die „Krefelder Zeitung“ erhält von 
Herrn von Stumm eine Berichtigung, in der 
geſagt wird: „Sie haben die Behauptung 
aufgeſtellt, ich hätte der Berufung Rein⸗ 
holds nach Berlin lebhafteſten Beifall ge⸗ 
ſpendet. Demgegenüber ſtelle ich feſt, daß 
ich niemals in der Lage geweſen bin, ein 
Urtheil über den mir völlig unbekannten 
Herrn zu fällen.“ 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Meiningen wird Abg. Paaſche 
von den dortigen Nationalliberalen ge⸗ 
drängt, im Abgeordnetenhauſe für die 
Herrenhausbeſchlüſſe zur Vereinsgeſetznovelle 
zu ſtimmen und ein Bündniß mit den Kon⸗ 
ſervativen und dem Bund der Landwirthe 
zu empfehlen. 

— Das Abgeordnetenhaus hält morgen 
11 Uhr eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht das in abgeänderter Faſſung 
vom Herrenhauſe zurückgekommene Handels⸗ 
kammergeſetz, außerdem noch kleinere Vor⸗ 
lagen und Petitionen. Das Vereinsgeſetz 
ſoll am Sonnabend zu erneuter Verhandlung 
gelangen. 

— Hofprediger a. D. Stöcker hat ſich 
in einer Rede gegen das Vereinsgeſetz aus⸗ 
geſprochen. 

— Aus den deutſchen Schutzgebieten in 
der Südſee wird der „Germania“ gejchrieben: 
Vor mehreren Jahren machte Herr Dr. Ehlers 
eine Expedition in Wilhelmsland. Dann 
hieß es, er ſei ertrunken. Im Waſſer mag 
er allerdings ſein Grab gefunden haben, 
aber nur erſt, nachdem ihn die Kugel ſeiner 
eigenen Leute getroffen hatte. Ein Bukka⸗ 
Mann (Poliziſt) erſchoß Dr. Ehlers und ein 
anderer den Polizeiunteroffizier. Dr. Ehlers 
hatte ſich zu wenig verproviantirt und ging 
trotzdem nicht zurück. Die Leute wurden 
dadurch gereizt; und von Hunger und Ver⸗ 
zweiflung getrieben, machten ſie die beiden 
Europäer nieder. Der Mörder des Polizei⸗ 
Unteroffiziers iſt bereits entlaſſen und in 
ſeiner Heimat Bukka; der andere hätte in 
kurzer Zeit ſeinen kontraktlichen Termin aus⸗ 
gedient. Jetzt hat einer ſeiner Gefährten 
aus irgend einem Grunde die Rache ange⸗ 
zeigt, und der Mörder iſt bereits zum Tode 
verurtheilt. 


— Das Aelteſten-Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft hat ſich heute mit dem 
Reſkript des Handelsminiſters, betr. den 
Vorſchlag von Sachverſtändigen für Ge⸗ 
treidenotirungen, beſchäftigt. Es beſchloß, 
zwölf Namen von Sachverſtändigen dem 
Handelsminiſter zu bezeichnen. 

— Der „Volkszeitung“ zufolge ſoll die 
preußiſche Regierung die Wiedereinführung 
der Staffeltarife planen. ö 

— Der amtliche „Reichsanz.“ enthält 
folgende bündige Erklärung: Das zeitweilige 
Getreide-Einfuhrverbot, deſſen Erlaß in der 
an den Reichskanzler gerichteten Eingabe des 
Bundes der Landwirthe beantragt wird, 
würde mit den beſtehenden Handelsverträgen 
nicht vereinbar ſein, und es wird dem An⸗ 
trage ſchon dieſerhalb nicht ſtattgegeben 
werden können. 

— Ein Beweis für die hohe Stellung, 
die die deutſche Schifffahrt im Weltverkehr 
einnimmt, iſt der ſtetig wachſende Antheil 
Deutſchlands am Verkehr durch den Suez⸗ 
kanal. Noch in den ſiebziger Jahren nahm 
Deutſchland die ſechſte Stelle ein, heute die 
zweite unmittelbar hinter dem ſeegewaltigen 
Großbritannien. Dieſe Zunahme iſt gerade 
auf Koſten des letzteren vor ſich gegangen. 
Denn auf Großbritannien entfielen im 
Durchſchnitt der Jahre 1870 bis 1879 nach 
der Schiffszahl 73,5 Prozent, nach der 
Tonnenzahl 76,9 Prozent, im Jahre 1896 
nur noch 63,4 Prozent bezw. 68,0 Prozent. 

— Die Einnahme der preußiſchen und 
heſſiſchen Eiſenbahnbetriebs⸗Gemeinſchaft hat 
für den Juni 97,4 Millionen Mark oder 
9,2 Millionen mehr als im Juni des Vor⸗ 


wie 
jetzt gemeldet wird, ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht hat, wird im Reichsdienſt ver⸗ 
einen Botſchafter⸗ 
Konſtantinopel 
Ebenſo wird der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Rotenhan einen Botſchafter⸗ 


— Herr von Bötticher, der gegenwärtig 
mit ſeiner Familie als Gaſt des Grafen 
Douglas auf Ralswick bei Bergen weilt, ge⸗ 
denkt Mitte Auguſt nach Naumburg zu über⸗ 
ſiedeln, wo bereits Wohnung gemiethet und 
ing Anfang nächſten Jahres 
dürfte er das Oberpräſidium der Provinz 
Sachſen übernehmen, da Herr von Pommer⸗ 


jahres betragen. In der Zeit vom Beginn 
des Betriebsjahres betrug die Verkehrsein⸗ 
nahme 278,5 Millionen oder 14,5 Millionen 
mehr als im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
jahres. ; 
— Der Führer der badischen Revolution, 
Amand Goegg, iſt heute hier gejtorben. 
Breslau, 22. Juli. Da durch die Ein⸗ 
ſtellung der bisher von der hieſigen Handels⸗ 
kammer bewirkten Oelſaatsnotirungen der 


wirthe und Händler ſehr empfindliche 
Störung erlitten hat, hat die ſchleſiſche 
Landwirthſchaftskammer beſchloſſen, täglich 
die Breslauer Rapspreiſe zu ermitteln und 
zu veröffentlichen. 


Ausland. 

Paris, 21. Juli. Die Panama ⸗Kom⸗ 
miſſion beſchloß, die mit der Vernehmung 
von Cornelius Herz beauftragte Abordnung 
ſolle während der Parlamentsferien ver 
ſammelt bleiben, um die Akten zu prüfen. 

Paris, 22. Juli. Präſident Faure reiſte 
heute früh um 8 Uhr nach Havre ab. 


Zur Lage im Orient. 


Konſtantinopel vom geſtrigen Tage werden 
in dem Jrade des Sultans, durch welches 
die Regelung der türkiſch⸗griechiſchen Grenze 
nach den Vorſchlägen der Mächte ſanktionirt 
wird, einige Vorbehalte gemacht. 

Das Verhalten der Mohammedaner auf 
Kreta hat ſcharfe Maßnahmen der Flotten⸗ 
befehlshaber nothwendig gemacht. 


Provinzialnachrichten. 

lus der Culmer Stadtniederung, 20. Juli. 
(Weidenwickler.) In den von Mitgliedern des 
landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau ge⸗ 
machten Korbweidenverſuchskulturen zeigt ſich der 
Weidenwickler. Durch ein feſtes Zuſammendrücken 
der zuſammengeklebten Blätter kann man das 
Thier unſchädlich machen. N 

raudenz, 22. Juli. (Eichenſtämme), deren 
Durchmeſſer von mehr als tauſendjährigem Alter 
zeugen, ſind bei den Baggerarbeiten in der 1 ger 
bei Graudenz zu Tage gefördert worden. Der 
ſtärkſte der Bäume liegt noch jetzt am Ufer unter⸗ 
halb des Schloßberges und hat einen Durchmeſſer 
von mehr als zwei Meter; die übrigen Bäume 
Ruh 0% gewerblichen und anderen Zwecken benutzt 
worden. 

„Jaſtrow, 21. Juli. (Gewitter.) Heute Nach“ 
mittag zog ein ſchweres Gewitter über unſere 
Gegend. Hagel und ſtarker Regen haben in 
Feldern und Gärten ut Schaden angerichtet. 
Dt. Krone, 21. Juli. (Perſonalien.) An die 
hieſige königl. Baugewerkſchule find vom 1. Oktober 
ab berufen worden: Regierungsbaumeiſter Schwedt, 
zur Ber in Fordon und Kunſtmaler Vorländer, 
zur Zeit in Holzminden. 5 

Zempelburg, 21. Juli. (Brand.) Heute Nacht 
brannte das Wohnhaus des Schneidermeiſters 
Tieks hierſelbſt vollſtändig nieder. Da T. gegen⸗ 
wärtig mit ſeiner Familie beſuchsweiſe in Stettin 
weilt und ſein Haus verſchloſſen hatte, konnte 
von ſeiner nur gering verſicherten Habe ſo gut 
wie nichts gerettet werden. Nur dem that⸗ 
. Eingreifen der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt es zu danken, daß das Feuer nicht größere 
Ausdehnung annahm 5 

Pr. Holland, 22. Juli. (Auch der zweite Aus⸗ 
reißer), der vor acht Tagen aus dem ee 
Gerichtsgefängniß ausbrach, der Arbeiter Krauſe, 
befindet ſich nunmehr wieder hinter Schloß un 
Riegel; er wurde in Marienburg beim Blume⸗ 
Denkmal von einem Polizeikommiſſarius bei einer 
Reviſion der Papiere der dort herumlungernden 
Leute erkannt und feſtgenommen. 5 

Oſterode, 21. Juli. (Ein mit Kindern reich ge⸗ 
ſegneter Vater) iſt der Schuhmachermelſter nt 
hierſelbſt. Er meldete beim hieſigen Standesam 
geſtern Zwillinge an und hat nunmehr 11 lebende 
noch unverſorgte Kinder. In den letzten drei 
Jahren ſind ihm fünf Kinder von ſeiner Ehefrau 
geboren worden. Das genügt! 5 

Lyck, 21. Juli. (In ganz unverſchämter Weiſe) 
wußte ſich der Schneider Laſzio aus Diebowen 
Kredit zu verſchaffen. Die Handlung Seiler in 
Deſſau verlangte von ihm einen er 
wenn er Waaren hein wollte. L. füllte ſich nun 
einen Bürgſchaftsſchein aus, fälſchte darunter den 
Namen des Gemeindevorſtehers von D. wußte 
ſich auch das Gemeindeſiegel gu verſchaffen und 
ſetzte es unter den Schein. Auf Grund dieſes 
Scheines wurde ihm nun Kredit eröffnet. Als 
es aber zum Bezahlen kam, hatte L. nichts. Der 
angebliche Bürge fiel aus allen Wolken, als er 
nun eine Klage zugeſtellt erhielt und erklärte, daß 
er keinen Schein unterſchrieben hahe. Der Betrüger 
wurde heute wegen Urkundenfälſchung zu drei 
Monaten nam verurtheilt, auch wurden ihm 
N 8 en Ehrenrechte auf ein Jahr ab⸗ 
geſprochen. Ä ; - 

Allenburg, 21. Juli. (Bei uns iſt kein Ge 
bichtsvollzieher mehr nöthig); die wenigen hier 
jährlich vorzunehmenden Pfändungen „verlohnen 
ſich ſo wenig, daß die Gerichtsvollzieherſtelle 
7 5 Pagen Amtsgerichte einfach eingezogen 
worden iſt. 

Heilgenbeil, 22. Juli. („Im Brot iſt Mehl 
enthalten“), hört man bekanntlich landläufig von 
verſchiedenen Perſonen jagen. Daß aber nor 
mehr als nur Mehl, im Brote enthalten ſein 
kann, zeigt folgender Fall, der ſicherlich einzig in 
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Nach einer Meldung der „Times“ aus 
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Rapshandel in Schleſien eine für die Land⸗ 
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Waldfeſte des polniſchen Handwerkervereins am 
mib boeh als das Kaiſerhoch blieben net wurde, 
78 geerktem Haupte ſitzen geblieben war. Auch 
ſein atholiſche Geiſtliche ſoll nicht aufgeſtanden 


Inowrazlaw, 21 Juli. (Verſchi 
. . 21. e erſchiedenes.) In 
a Miran Stadtverordnetenſitzung wurde dem 
kung trat aufgegeben, an die Reichspoſtverwal⸗ 
fd heine Wetikion 15 richten und dieſelbe zu er⸗ 
Telch möglichſt bald einen Anſchluß des hieſigen 
ben chene an das der nächſten Großſtädte zu 
eſchlacr 1 wurde der Anſtellung der vor⸗ 
Vuufſerwoke eamten an dem neu übernommenen 
Ingenieur fl geſtimmt. Als Direktor wurde der 
anderen Beule mit 2400 ME. angeitellt. Die 
Gehalt. Daanzen erhalten 900 bis 1800 ME, 
unterſtellt Waſſerwerk iſt dem Stadtbauamt 
beamten an Im ganzen find für die Waſſerwerk⸗ 
Die Beſchlu ahne ältern 8220 ME. erforderlich. 
atut ref ung über das zu erlaſſende Orts⸗ 
ie Eutnah end die Erhebung von Gebühren für 
ie von Waſſer aus der ſtädtiſchen 
„ wie bbs wurde vertagt und nur beſtimmt, 
ew bon pro Kubikmeter Waſſer eine 
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age treffen Uhr, von Schneidemühl kommend, 
August w großer Zapfenſtreich ſtatt. Am 24. 
einzelne Mae be Wilhelmshöhe und Fordon 
gen und dan heile unſerer 


eſichti ‚Na Inowrazlaw zur Truppen⸗ 
Naa heren „Der Prinz ehrt a 26. 
Diner bei dem gzurück. Abends wird dann ein 
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ied Regierungspräſidenten Herrn von 
reiſt 5 tattfinden, Am Morgen des 27. August 

Köslin al. Hoheit don hier wieder ab. 

Heftigkeit 3 Juli. En Gar: — 
tobte heute Nachmittag aller Stadt. Der 
das Gewitter begleitende Regen floß in ſolcher 
fe hernieder, daß die tiefer gelegenen Straßen 
für ußgänger nicht paſſirbar w 


garen. 
eitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 23. Juli 1897. 

Der neue Kabinetsminiſter von 
e; .) „Wie mitgetheilt, i err 
Lippe- Detmold) Wie mitgetheilt, iſt Her 
Regierungsrat) Mieſitſcheck von Wiſchkau in 
1 955 zum Kabinetsminiſter des Regenten des 
Ferrſtenthums Lippe⸗Detmold mit der Verleihung 
daduschargkters Erzellenz ernannt worden und 
geworbensleichdeifſg Mitglied des Bundesrathes 
Wird Dielen Ginelenz Miejiticher don Wiſchkau 
und in 14 Ta ufe in kürzeſter Friſt Folge leiſten 
keit Danzig gen nach kaum einjähriger Wirkſam⸗ 
Lebenslauf“ werlaſſen. Ueber ſeinen bisherigen 
„Karl Buft erfährt die „Danz. tg.“ folgendes: 
am 29. Jun v „Mieſitſcheck von Wiſchkau wurde 
lieutenants 1859 in Berlin als Sohn des Oberſt⸗ 
Kommanden: ieſitſcheck von Wiſchkau, der als 
12 geboren eines Feld⸗Artillerieregiments 1866 
chen Adels und entſtammt einer alten böhmi⸗ 
Berlin m familie. Auf der Ritterakademie zu 
xamen ie te er im Jahre 1879 das Abiturienten: 
Berlin Jud ſtudirte dann in Breslau, Genf und 
machte Sure und Kameralia. Im Herbſt 1882 
im Jah r 1885 Examen als Referendax, wurde 
eicher 883 als ſolcher im Bezirk des Kammer⸗ 
egterunbeſchäftiat und trat im Jahre 1885 als 
tung übes referendar ‚zur allgemeinen Verwal⸗ 
eicher das g Irühlahr ters legte Herr 
gie 
A 


Staatsexamen ab und kam als 
n UL an Die hieſige königl. Regie⸗ 
verſetzt, noch Immer 1889 wurde er nach Mogilno 
des Kreiſes dn demſelben Jahre zum Landrath 
Landrath in Wongrowitz und im Herbſt 1895 zum 
Herr M. im Thorn ernannt. Von dort erhielt 
Danzig als Sommer 1896 ſeine Berufung nach 
ürgermeiſtertachfolger des jetzigen Herrn Ober⸗ 
gen berbrähtätum: er wurd ce ach 
iti ; als ſolcher gleich⸗ 
zur yealidender der Ausführungskommiſſion 
derſönliche Ben der Weichſelmündungen: In 
zum erſt eziehungen iſt Herr v. Meſitſcheck 
von 9 en Male in ſeiner Stellung als Landrath 
Detm 1 arowig zum jetzigen Regenten von Lippe⸗ 
ei old getreten. Der Graf von Lippe⸗Bieſter⸗ 
chafterkaunte ſofort die hervorragenden Eigen⸗ 
eänen, des Herrn v. M. und hat damals bereits 
einßert, daß er, wenn das Schiedsgericht zu 
einen Gunſten ſpreche, Herrn v M. als Leiter 
2 es Landes berufen werde. Herr v. M. hat 
mit etwa acht Tagen in Berlin eine Unterredung 
ieh dem Regenten gehabt. In politischer Be⸗ 
& ung ſteht der Miniſter auf freikonſervativem 
Scherdbunkte. Demnächſt findet zu Ehren des 
eidenden ein großes Feſteſſen in Danzig ſtatt. 
vorſt Perſonalien.) Der Magiſtratsbureau⸗ 
Amtsher Makowski ist zum Stellvertreter des 
Wanwalts in Gollub ernannt worden. 

der pder Verein praktiſcher Zahnärzte) 
24. und gingen Weſtpreußen und Poſen hält am 
in Danzig ad. Mts. ſeine Sommer⸗Verſammlung 


kiteläümtsniederlegung) Herr Stadtrath 
das d er der das Dezernat der Gasanſtalt und 
verwaer Waſſerleitung und Kanaliſation bisher 
ſämmtite, hat, wie uns mitgetheilt wird, ſeine 
Schon ichen ſtädtiſchen Aemter geſtern niedergelegt. 
mit her wurde verbreitet, daß Herr Kittler 
männif acht auf ſeine ausgebreiteten kauf⸗ 
je beanſpr Geſchäfte, die ſeine Kräfte mehr denn 
öffentli 5 ruchen, entſchloſſen ſei, ſich von ſeiner 
gelang en Thätigkeit zurückzuziehen. Damals 
noch * ihn zu bewegen, ſeine ſtädtiſchen Aemter 
führun eiter zu behalten. Auf die jetzige Aus⸗ 

ug ſeines Entſchluſſes ſollen die häufigen 


n 


Angriffe beſtimmend geweſen ſein, die innerhalb 
und außerhalb der Stadtverordnetenverſammlung 
gegen den Magiſtrat aus Anlaß der großen Ueber⸗ 
ſchreitungen beim Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation erhoben werden, und die auch in 
der letzten Sitzung der genannten Körperſchaft 
wieder ſcharf zum Ausdruck gelangten. 

— Anleihe des Kreiſes Thorn.) Die 
auf Grund des allerhöchſten Privilegs vom 
1. März 1897 dem Kreiſe Thorn geſtattete 
3½prozentige Anleihe von 910000 Mk. gelangt 
jetzt zur Ausgabe, und zwar in Stücken von 2000, 
1000, 500 und 200 Mk. Der Kurs der Papiere iſt 
auf 100 feſtgeſetzt. Die Anleiheſcheine werden 
gegen Einzahlung des Stammwerthes und der 
Stückzinſen vom 1. April d. J. bis zum Tage 
der Abgabe durch die hieſige Kreiskommunalkaſſe 
veräußert. Die planmäßige Ausloſung tritt erſt 
mit dem Jahre 1905 6 ein, da der Kreis die 
Amortiſation um acht Jahre . hat. 

— Gweites Monſtre⸗Konzert.) Das für 
morgen Abend im Ziegelei⸗Park angekündigte 
Monſtre⸗Konzert, deſſen Ertrag dem Baufonds 
für das Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal zufließen ſoll, 
wird von 5 Kapellen ausgeführt werden. Ein 
ſtattliches Podium von 180 Quadratmetern Fläche 
iſt bereits im Ju der hergeſtellt worden, 
ſodaß die große Zahl der Muſiker bequem darauf 
Platz finden kann. Der Wirth des Etabliſſements, 
um jeinerjeit3 ebenfalls zu dem beabſichtigten 
Zweck beizutragen, wird abends den ganzen Park 
prächtig erleuchten laſſen. 

— Sommertheater.) Morgen, Sonnabend, 
findet das Benefiz für Herrn Paul Butenuth 
ſtatt, der ſich nicht allein durch ſeine Vielſeitigkeit 
als Schauspieler, ſondern auch als Sänger ſtets 
auszeichnete. Zu ſeinem Ehrenabend wählte er 
„Robert und Bertram“, eine der beiten Poſſen 
die je geſchrieben wurde und die ſtets dem 
Repertoir deutſcher Bühnen erhalten bleiben wird. 
Die Wahl dieſes vortrefflichen Volksſtückes, das 
einen höchſt amüſanten Abend bietet, wird bei 
der Beliebtheit des Benefizianten ihm gewiß ein 
volles Haus bringen. — Sonntag den 25. Juli 


faſt noch zahlreicheres 
vorgeitern. Das durchweg neue Programm bot 
wiederum eine Fülle von ſchönen Quartett⸗ und 
Soligeſängen und fand die beifälligſte Aufnahme. 
— Gur Warnung vor dem Genuſſe 
unreifen Obſtes.) Der 10 jährige Sohn des 
in der Mellienſtraße wohnhaften Arbeiters Lemke 
hatte geſtern Nachmittag mit anderen Alters⸗ 
gefährten aus einem Garten in der Bromberger 
Vorſtadt Obſt entwendet und davon gegeſſen. 
Nach dem Genuſſe des Obſtes, das aus noch faſt 
ganz grünen, unreifen Pflaumen beſtand, ſtellten 
ſich bei dem Knaben bald heftige Leibſchmerzen, 
verbunden mit Durchfall, ein. Heute früh iſt nun 
der Knabe unter dieſen Krankheitserſcheinungen 
geſtorben. 
— Polizeibericht.) In polizeiliche = 
wahren 55 eine Klon enen 2 f ni 
— (Gefunden) ein Lampenbrenner auf dem 
Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,84 Mtr. über Null. Wind⸗ 
1 W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Witt, Dampfer „Brahe“ 2000, Baldowski, ein 
Kahn 1700 und Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 
2000 Ctr. Stückgut, alle drei von Danzig nach 
Thorn; Rydel, ein Kahn 3000 und Greifer, Bampfer 
„Warſchau“ 300 Ctr. poll Ne beide von Danzig 
nach Warſchau; Theophil Weſſolowski, ein Kah 
180 Kbmtr. Faſchinen und Bierer 70 Kbmtr. 
Steine, beide von Nieszawa nach Graudenz; 
ander 1600, Schmidt 1600, Drazkowski 1600, 
ilgorski 1600, Jablonski 1600 und Stapel 1600 
Ctr. Stückgut, ſämmtlich von Danzig nach Wloc⸗ 
lawek: Erxleben 1700 Ctr. Erbſen von Danzig 
nach Berlin; Boruſchewski, öſterreichiſcher Dampfer 
zWawel“ von Danzig nach Krakau. Abgefahren: 
Witt, Dampfer „Brahe“ 2000 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach Danzig; W. Weſſolowski, ein Kahn 
170 Kbmtr. Faſchinen von Thorn nach Graudenz. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juli. (Städte⸗ 
reform in Polen. N äuberbande.) 
Eine Reform der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im 
Weichſelgebiete erſcheint geſichert. Man will den 
Magiſtraten eine größere Freiheit in der Bewilli⸗ 
ung Heß erer Ausgaben gewähren. Jetzt muß 
eder Beſchluß, welcher Ausgaben betrifft, von der 
Gouvernementsbehörde beſtätigt werden, und die 
letztere hat vielfach erſt einen Beſchluß der 
Miniſterien abzuwarten. So kommt es, daß zu⸗ 
weilen die dringendſten Ausgaben erſt nach Jahren 
gemacht werden dürfen. — Im Lodzer Bezirk 
herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit. Vor allem 
muß auffallen, daß ſelbſt mittelgroße Unterneh⸗ 
mungen in Aktiengeſellſchaften umgewandelt 
werden. Drop I die Induſtrie einen aus⸗ 
schließlich großkapitaliſtiſchen Charakter, ſehr zum 
Schaden des Mittelſtandes, der zwiſchen zwei 
ee förmlich zerrieben wird. — Die Zahl der 
aubanfälle und Mordverſuche in der Lodzer 
Gegend nimmt wieder in erſchreckender Weiſe zu. 
Augenſcheinlich haben ſich aus den veriprengten 
Banden im polnischen Induſtriebezirke neue 
Banden gebildet. Den Verbrechern kommt zu 
gute, daß die Landpolizei viel zu ſchwach iſt, um 
eine nachdrückliche Verfolgung der Verbrecher 
en zu iche 6 22. Juli. (6 
0 er ru en Grenze, 22. Juli. (Ein 
Arkan), dem Sage folgte hat den Kreis Nowo⸗ 
Radomsk ſchwer and Die Saaten wurden 
vernichtet, zahlloſe Gebäude abgedeckt und be- 
54 5 4 1 9 1 von r 
„viele i 
Ab Derlest, erſonen und auch Vieh 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 


e n h von Lepra.) Der im vorigen 
ahre in Charlottenburg beobachtete Leprafall 
iſt 2 zur vollſtändigen Heilung gelangt. 

% handelte ſich um eine 40 jährige Frau, eine 
Deutſche, die etwa 30 Jahre in San Paolo in 


ublifum eingefunden als 


Braſilien geist: und dort vor zehn Jahren den 
Keim der Krankheit in ſich aufgenommen hat. 
(Ein Fall von Spionage) wird aus Kehl 
gemeldet. Es ſcheint nach den dn 
Unterſuchungen feſtzuſtehen, daß wirklich Spionage 
verſucht worden iſt, und zwar ſeitens eines Kauf⸗ 
manns Blume aus Leipzig, welcher der Polizei in 
dem Augenblick entwiſchte, als er verhaftet werden 
ſollte. Er ſcheint übrigens der weniger Schuldige 
zu ſein; ſein Genoſſe hatte ſich ſchon früher aus 
dem Staube machen können, da deſſen Logiswirth 
unterlaſſen dane ihn polizeilich zu melden. — 
Blume und ſein Helfershelfer ſollen einem Unter⸗ 
offizier für die Auslieferung eines der neuen 
Gewehre 10000 Mk. geboten haben. 
(Veruntreuung) Paſtor Manitius aus 
Saathain (Provinz Sachſen), der beſchuldigt iſt, 
40000 Mk. Kirchenvermögen veruntreut 1 aben, 
hat ſich jetzt der Staatsanwaltſchaft geſtellt und 
iſt in Haft genommen wordn. 
„(Wetterſchäden.) Ueber ganz Oberſchwaben 
ing vorgeſtern ein ſchweres Gewitter mit Hagel⸗ 
1912 nieder, welches beträchlichen Schaden an⸗ 
richtete. 
Gu Andrées 5 Auf eine 
Anfrage des Stockholmer Blattes „Dagens 
Nyheter“ erklärte der vorjährige Begleiter Andree's 
Eckholm, er glaube nicht, daß die bei Stavanger 
efangene Taube von Andree abgeſchickt ſei. 
ndree’3 Tauben trügen keine ſilbernen Fußringe, 
zudem fehle der Name Andreée's am Flügel der 
aube. Sodann mache die undeutliche Ausdrucks⸗ 
weiſe die ganze Sache zweifelhaft. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Juli. Heute Morgen 
kollidirte im Hafen ein Fährdampfer mit 
einer Barkaſſe, worin ſich 35 Arbeiter be⸗ 
fanden. Die Barkaſſe kenterte, und 6 In⸗ 
ſaſſen, meiſt Familienväter, ertranken. Der 
Steuermann des Fährdampfers wurde ver⸗— 
haftet. 

Hamburg, 23. Juli. Der „Hamb. Korreſp.“ 
ſchreibt: Am 13. Juli ließen 18 bis 20 ver⸗ 
einigte Brieftaubenklubs etwa 1000 Brief⸗ 
tauben 280 Kilometer nordweſtlich von Helgo— 
land auffliegen. Dieſe Tauben trugen am 
Fuße einen Aluminiumring mit einer 
Nummer und einer Jahreszahl oder einer 
Nummer und einem Buchſtaben, der die 
Jahreszahl andeutet. V. bedeutet diesjährige, 
W. vorjährige Brieftauben. 


taube eine von dieſen iſt. Der angebliche 
Aufdruck auf den Flügeln wird bezweifelt. 
Barcelona, 22. Juli. 
in Maureſa griffen eine Fabrik mit Stein⸗ 
würfen an. Es wurden mehrere Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 
Stockholm, 22. Juli. Das Blatt 
„Aftonbladet“, welches mit Andrée die Ver⸗ 
einbarung getroffen hat, daß ihm die erſten 
Nachrichten über die 


ſollen, theilt heute Abend mit, daß die in 


Stavanger gefangene Brieftaube nicht von A 


Andrée entſandt ſein könne, weil die Tauben 
Andrée's den Vermerk „Andrée-Expedition 
A. B. 1897“ tragen ſollen. 

Konſtantinopel, 22. Juli. Der neuer⸗ 
nannte Kommandant der türkiſchen Truppen 
auf Kreta Dſcheyad⸗Paſcha iſt mit einem 
höheren Zivilbeamten und zwei General- 
ſtabsoffizieren an Bord des Schiffes „Kiamil“ 
nach Kreta abgereiſt. — Die Pforte hat 
heute die von den Botſchaftern verlangte Er⸗ 
klärung dahin abgegeben, daß ſie die von 
den Militärattaches der Botſchaften vorge⸗ 
ſchlagene Grenze gegen Theſſalien an⸗ 
nimmt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


123. Juli 22. Juli. 


Tendenz d. A feſt. 
Ruffiſche anknoten p. Kaſſa 216—15 216—15 
Warſchau 8 . 4 216— 21 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 35 17030 
reußiſche Konſols 3 ¾ . 98-30 
reußiſche Konſols 3¼ / 104 — 
reußiſche Konſols 4% „ 103 90 104 — 
eutſche Rei 118 3% - 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 1 
Weityr. Pfandbr. 3% neul. I. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 407 % 100-30 1100-40 


Polkiſche Pfalidbriefe 44% ] 6810 — 
Türk. 1 ¾ Anleihe . 42323 
. Rente 4% „ - 94—40 9440 
tumän. Rente v. 1894 4% . | 89-80 | 89-80 


Diskon. Kommandit⸗Antheile —.—. 9 — 


„ Pe 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Donnerſtag den 22. Juli 
Für Getreide, 1 . 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne Ionenannte Jaktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761 Gr. 167 Mk. bez., 
tranſito bunt 732 Gr. 126 Mk. bez., tranſito 
roth 718-769 Gr. 118127 ½ Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 e 
Gr. 1 inländ. grobkörnig 738 
bis 741 Gr. 122 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 105 Mk i Mk. 


weiße bez., tranſito w 9 7 
tranſito Viktoria⸗ 104—125 Mk. bez. 


rige Hier glaubt | He 
man, daß die in Stavanger gefangene Brief- Erbf 


Die Ausſtändigen ] B 


Expedition zugehen [E 


5 uli 1897. 2 
Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


Haß per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 


bes. Bee tin 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 235—248 Mk bez. f 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50—4,25 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,75—3,90 Mk. bez. 


Königsberg, 22. Juli. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 110000 
Liter. Gekündigt 55000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 42,50 Mk. Br., 42,20 Mk. Gd. 
— Mk. bez., Juli nicht kontingentirt 42,50 Mk. 
Br., 42,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 
Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

am 22 


2. Juli. 

Eingegangen für Lehn durch Sczubiolka vier 
Traften, 1351 kieferne Rundhölzer; für War⸗ 
ſchawski durch Sczubiolka 522 kieferne Mauerlatten, 
80 kieferne Rundhölzer, 410 eichene Rundſchwellen; 
für Lüttig 800 kieferne 45 

Gnejen, 22. Juli. (Großer Brandſchaden in⸗ 
folge Blitzſchlages.) Ein Gewitter hat geſtern in 
der Umgegend ſtellenweiſe ſehr großen Schaden 
. Im Dorfe Polskawies bei Kletzko 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Wirths und 
Schulzen Fritz ein und zündete. Das Feuer, 
durch ſtarken Wind angefacht, griff ſo ſchnell um 
ch, daß alsbald zwei Wirthſchaften mit faſt 
ämmtlichen Gebäuden in Flammen ſtanden und 
vollſtändig vernichtet wurden. Dem Schulzen Fritz 
brannten außer der Scheune zwei Viehſtälle mit 
ſämmtlichem todten Inventar ab; auch kamen 
zwei Stück Vieh in den Flammen um, während 
dem benachbarten Wirth Krojenka die ganze 
Wirthſchaft mit ſämmtlichem Inventar und 
Mobiliar eingeäſchert wurde und er mit ſeiner 
Familie nur das nackte Leben retten konnte. 
Von dem . des Schulzen Fritz blieb 
allein das maſſiv gebaute Wohnhaus übrig, von 
welchem das Feuer abgewehrt wurde. Fritz war 
bisher verſichert, doch ſoll die Verſicherung eben 
abgelaufen ſein und er beabſichtigt haben, ſie zu 
erneuern. Der Nachbar Kxojenka ſoll garnicht 
oder nur mäßig verſichert ſein. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 23. Juli. 


niedr. I hchſtr. 
Benennung Preis. 

2212 

Weizen 100 Kilo 15 50 16 50 
Gerte“ e KR 1110012 00 
Gerſte ele 10 11100112 50 
1: 11 1 A 1 | „ 12001300 
Stroh (Richt )) „ (— 1 450 
E RE en „ 1171 :4150 
fen 13 5014 00 
Kartoffeln (neue). . 50 Kilo 3 20 3 50 
Weizenmehl * 8 00115 80 
Roggenmehl x 6 80110 40 
1E ee el 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 1/20 
Bauchfleiſc h. „ — 90 100 
Kalbfleiſ e a 1/00] 1120 
Schwefneſteif ALLER u 1120| 1 40 
Geräucherter Speck.. „ 1-|-1 1% 
eee, ee „ n 
Ebutt Wie ss 1/00] 1/20 
ET 100] 1/40 
ter 4 Lues Schock 2 80(— — 
Krebſe „200 350 
ale 1 6110 
Breſſen „e 
Schleie e 
5 7 — 901 — — 
arſcheden i 
ar E " SE DEEE MR 
za 1 120 —— 
arhfen . „ ee 
115 1 
ei e — 1 
Milch 1 Liter — 12 — 
etroleum . “ 1a 
piritug . 2 = 11901 —|— 

(denat.). . 35 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Stichen, 
Geflügel und allen Landprodukten gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 10 Pf. pro Mandel 
pro ie 0 


10 Pf. pro P en 8—15 Pf. pro Pfd 


Stachelbeeren 10—15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 
20 Pf. pro Pfund, Himbeeren 30—35 Pf. pro Pfd., 


f. pro Liter, Gäuſe 4,00 ME 
pro Stück, Enten 3,00 — 4,00 Mk. pro 1 Hühner, 
alte 0,80—1,00 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,00 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


Blaubeeren 20—30 


Sonntag den 25. Juli 1897. (6. n. Trin.) 
Aan evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 


vorm. 11¼ Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9, Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl. 
Ebangcliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. 


Ds Sommer-Nouveaute, dopdeltbr., 2 5 2 — 8 
6 „ Alpaka Baer e 4.50 „ 
Mousseline aine, gar. reine Wolle 


7 727 . 2 7 5 „ 4,55 27 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten troll und Wasch- 
stoffen zu extra reduzirten Preisen versenden 


in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug 4.05 Mark, 
cheviot zum ganzen Anzug 5.85 Mark. 


DER 


7 
Ar 
r. 


. 


Allgemeine Ortskrankenkuſſe. 


Neuwahl zur General⸗Verſammlung. 

Durch Verfügung des Herrn Handelsminiſters ſind die Wahlen zur 
General⸗Verſammlung der Kaſſe verworfen und Neuwahl der Arbeitervertreter 
angeordnet, weil angeblich eine Anzahl Mitglieder der III. Lohnklaſſe durch 
Verlegung des Wahltermins an der Wahl ſich nicht betheiligen konnte. 

Demgemäß laden wir die Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
anderweit ein, zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die General⸗ 
Verſammlung in den untengenannten Terminen 
in dem Kaſſenlokal der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn 

im Rathhauſe gegenüber dem Polizei⸗Wachtlokal 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Bemerkt wird, daß nur diejenigen an der Wahl theilnehmen dürfen, 
welche am Terminstage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder 
der Kaſſe, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 
Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß 


Mädchen zu Thorn. 


dopp. Buchführung, kaufm. Wi 

ſchaft. u. Stenographie beginnt wieder 
Dienſtag, 3. Auguſt er. 

K. Marks, Albrechtſtr. 1, III. 


8 45, 46 des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, welche aus den ; 
Mitgliedsbüchern erſichtlich find. Neifededen, 
Es wählen: 5 N Schlafdecken 
Lohnklaſſe II: 3 1 wozu Termin anſteht Montag den 26. Juli cr. und 
abends von 7— 2 
Lohnklaſſe VI: 9 Vertreter, wozu Termin anſteht Montag den 26. Juli cr. Pferdedecken 
abends von 8½ —9½ Uhr. f N 
Lohnklaſſe V: 20 Vertreter, wozu Termin anſteht Dienſtag den 27. Juli er. B. Doliva, 
er 
abends von 7—'/9 Uhr. Thorn. Artushof. 


Lohnklaſſe IV: 21 Vertreter, wozu Termin anſteht Mittwoch den 28. Juli er. 
abends von 7— 9 Uhr. 8 5 

Lohnklaſſe III: 14 Vertreter, wozu Termin anſteht Donnerſtag den 29. 
Juli er. abends von 7— ½9 Uhr. g 

Lohnklaſſe I: 10 Vertreter, wozu Termin anſteht Freitag den 30. Juli er. 
abends von 7—!/,9 Uhr 


Thorn den 17. Juli 1897. g II. Gerdom 
Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaffe. Thorn, Gessi A. 2 


Bekanntmachung. 1 O b ſtg arten ver 1175 ten. enten be 2 Been here. 


1. Die Erd⸗, Maurer-, Zimmer-| Ww. Schweitzer. Fiſcherſtr. 25. — Mehrfach prämiirt. — 


kerle fowie ee eee 
2. die Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 35 2 
Konkurs M. Joseph gen. Meyer. & 

” 9 228 
Vollständiger Ausverkauf = 


arbeiten einſchl. Materialien 
des großen Waarenlagers, beſtehend in 


um Bau eines S8ſtändigen 

Lokomotipſchuppens auf Bahnhof 
Herren- u. Knaben -Garderohen, 
deutschen, französischen und 


2 
2. 


n ſollen in öffentlicher 
erdingung vergeben werden. 
Zeichnungen, F 
ſchläge, Bedingungen ꝛc. liegen 
bei der Unterzeichneten zur Ein⸗ 
ſicht aus und können von dort 
zu 1 gegen Einſendung von 1 Mk., 

8 
bezogen werden 

De Angebote ſind verſchloſſen 
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it ent ender Aufſchrift zum | 78 2 & 
BerSingunastennin in un. „ englischen Stoffen, Trikotagen 

3 9. Auguſt vorm. * 2 2 2 ax 

ae etc. zu erstaunlich billigen 3 

i ichnete einzuſenden. 82 5 5 RU 

8 ſuſchlageftiſt 4 Wochen. — Preisen. 15 


nowrazlaw den 21. Juli 1897. 
Betriebsinſpektion 1. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Montag den 26. Juli cr. 


mittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 


7 


Sämmtliche Sommerſachen werden der vorgerückten 
Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
abgegeben. 


Anfertigung nach Maaß unter Garantie. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Schulten in Moder, Thornerſer. N. Nee Jie Ile 3 s IN? DR) 
I Sopha, 1 Nußbaum⸗ 2 ee Die Re eee 


Spiegel mit Konſole, - — - —.— a 
7 Bringe hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich hierſelbſt, Bromberger 
10 Wiener Rohrſtühle. Vor ſtadt, Mellien- und Schulſtr.-Ecke, eine ne 


e, Militär⸗Handſchuh⸗Fabrit, 


Wäſcheſpinde, 2 Regula⸗ 
verbunden mit 


teure, 1 Zylinderbureau, 
Sophatiſche, vierfach a 

chemiſcher Glacé- u. Militärhandſchuh-Waſchauſtalt, 
eröffnet habe. 


Fenſtergardinen nebſt 
Stangen, I Petroleum⸗ 
Infolge vorzüglicher maſchineller Einrichtungen erhalten die Handſchuhe 
nach der Wäſche ein vollkommen neues Ausſehen, werden zart und nicht 


2 
7 
10 IIe. Ae. 
“N 718 7 
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Apparat, 2 Regale, 
kl. Tombank, 2 Hänge: 


und 10 Stehlampen, 
größeren Poſten Küchen⸗ 
geräthe u. verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Die Pfandſtücke ſind 
gepfändet. 
Thorn den 23. Juli 1897. 
Hense. Gerichtsvollzieher. 


Möbel aller Art 


werden ſauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 
Breite- u. Mauerſtr.⸗Ecke. 


anderweitig 


Furbenfabriton 


v0. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


—̃ w»ksĩ5ß;uy ¶ĩ 


Somntose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
! enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
Zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Rleichsüchlige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


rauh. Preis pro Paar 15 Pf. Etwaige Reparaturen werden ſorgfältigſt 


ohne Preiserhöhung ausgeführt. 


E. Rausch, Handſchuhfabrikant. 
Anzeige. 


Neben der Fabrikation von Eſſigſprit habe ich in meiner Fabrit 
eine beſondere Abtheilung zur Herſtellung von 


Rheinweineſſig 


eingerichtet. 
Ich offerire denſelben in garantirt reiner Maare zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen. 1 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Eſſigſprit⸗Fabrik. 


GrössteAuswahlallerArten 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


bei billigen Preifen gefertigt. 


Herren- und Knaben- 
Garderoben 


nach Maaß werden von beften Stoffen unter Leitung eines lüchtigen Zuſchneiders 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Gewerbeschule für Dr. Lindau 


nerreiſt 


a 5. 24. d. N. bis zum 16. Auguſt. 


Die weſtpreußiſche Weiden 
verwerihunas Genoſſenſchaft 
ſucht für den Bau der Weidenſchäl⸗ 
anſtalt in Graudenz einen tüchtigen 


Bautechniker. 


Meldungen ſind an den unterzeich⸗ 
neten Beauftragten zu richten. 
Chr. Sand. Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Burezykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 


Tüehtige Tischlergesellen 


können ſofort eintreten. 
P. Borkowski, Tiſchlermeiſter. 


* 

Tüchtige Schmiedegeſellen, 

auch verheirathet, ſucht bei hohem 

Lohn von ſofort die Wagenfabrik von 

Gustav Reitzug, Allenſtein, 
Warſchauerſtraße 25. 

Schriftl. Meldungen. Reiſegeld vergütet. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
J. Ruchniewiez, Bäcker meiſter, 
Culmerſtraße Nr. 12. 


Füchligen Hausdiener 


ſucht Ziegeleipark. 
100 tüchtige 
Erdarbeiter 


finden dauernde Arbeit. Meldungen 

beim Unternehmer Bogezinski in 

Poggenpfuhl bei Kuggen, Oſtpreuß. 
Eine gewandte 


Verkäuferin 
für das Detailgeſchäft einer hieſigen 
Fabrik zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Off. unter W. W. an die Exped. d. Ztg. 


die Bäckerei 


Culmer Vorſtadt 44 iſt zu verpachten. 


Reißner Eber 


K. 9 und 

e Sauferkel 

verkäuflich in 
Auappflaedt b. Culmſee. 
1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
(ine gut mööt. Valtonwoh m. 0. Vur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6,1. 
Möbl. Zim. m. Balk z. verm. Bankſtr. 2, II. 


Gun möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe, zu vermiethen 


Brombergerſtr. 84. 


Eine Mittelwohnung, 


für einen Beamten geeignet, beſtehend 
aus 2 großen Stuben, heller Küche, 
ſowie Zubehör, in der Hauptſtraße von 
Mocker, Thornerſtr. 36 belegen, iſt vom 


1. Oktbe d. Is. ab billig zu verm. 


Wohnungen 
a 100 und 300 Mark zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 69. 


1 halbe Remiſe 


hat noch z. v. A. Will, Hotel Muſeum. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adolf Leetsz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziegelei-Park. 


Sonnabend den 24. Inli cr.: 


Grosses Monstre-Goncert 


ausgeführt von den Kapellen 5 1 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21, 61, 176, des Artillerie⸗Regiments Nr. 1 
und des Pionier - Bataillons Nr. 


2. 
Der Ertrag iſt zum Bau des Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmals beſtimmt. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 50 Pf. Von 8 Uhr ab 25 Pf. 
Wilke. Bormann. Hartig. Möller. Stork: 


Sonntag, 25. J uli, nachm. 3½ Uhr: 
Zweites großes internationales 


Radwettfahren 


des Vereins für Bahnwettfahren zu Thorn 


auf der neuen Cement-Rennbahi, 


Culmer Vorstadt. 
1. Eröffnungsfahren über 20004. Vorgabefahren über 3000 Meter, 
Meter, 5 Runden. 3 Ehrenpreiſe, 7½ Runden. 3 Ehrenpreiſe, 50, 
25, 15, 10 Mk 30, 15 Mk. 


2. Großes Hauptfahren über 10000 5. Seniorenfahren über 2000 Meter, ? 


Meter, 25 Runden mit Schritt⸗ 

machern. 3 Ehrenpreiſe, 80, 50, 

20 Mk., und ein Führungspreis 

im Werthe von 20 Mk. 6. 
3. Militärfahren über 2000 Meter, 

5 Runden. 4 Ehrenpreiſe, 25, 15, 

10, 5 Mk. 


5 Runden. 3 Ehrenpreiſe, 30, 20, 
10 Mk. 

Großes gemiſchtes Vorgabe 
fahren für Ein⸗ und Mehrſitzer 
über 3000 Meter, 7 Runden. 
3 Ehrenpreiſe, 60, 40, 20 Mk. 
In den Pauſen: Kunſtfahren. 


1 Während ‚und vor dem Rennen: 
Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 
Nach dem Rennen: 


Preisvertheilung für das Militärfahren auf der Rennbahn, 


Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. 3¼ Uhr: Concert. 
Beginn der Rennen 4 Uhr. 


Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Ml 


1. Platz 0,90 Mk., 2. Platz 0,50 Mk., Stehplatz 0,25 Mk. (Vorverkauf bis 
Sonntag den 25. Juli nachmittags 1 Uhr in dem Cigarrengeſchäft deß 
Herrn F. Duszynski, Breiteſtr.) — An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt 
2,00 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 0,60 Me, 
Stehplatz 0,30 Mk. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet, für die 
nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen 
zu haben. 1 ! 
Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 

Zum Schutz gegen ungünſtige Witterung befinden ſich gedeckte Räume 
auf der Bahn. Der Verlauf des Rennens iſt von jedem Platz aus genau 
zu beobachten. 3 * 

Wagen ſtehen an der Esplanade. 
Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


Viktorin⸗Theater. Sghlüſſelmühle. 


Sonnabend, 24. Juli cr. Sonntag den 25. Juli cr.: 
Zum Senefiz für Herrn Grosses 


Paul Butenuth: Fr. 
Hinter u. Hern. | "ar one 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz] des Infanterie - Regiments von der 
in 4 Akten von Gustav Räder. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 unter 


— — Leitung 7 n 
i . to “ 2 
Wa Madell. Witt ge, 
2 8 er ene 
Das Modell. wie: 
Große Operetten-Novität. 5 ch ei b en 1 chi e 5 en 


Montag den 26. Juli er, 1 
Gaſtſpiel Emma Frühling: A. e w. 


N tolles Mädel“ Um zahlreichen Beſuch bittet 
99 5 4 


obolewski, Reſtaurateur. 


* N NARA. 


FCC 
Leibitsch. | Frisire Damen 
Sensatlonelll Sensationell! in und außer dem Hauſe 


Sonntag den 25. Juli: Frau Emilie Schnoegass, 


CON CERT Froltsstr: 27 attnnetheke). 
und Haararbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Be 


Die Beleidigung, welche 

ich dem Herrn Wilhelm 

Mielke-Hohenhauſen zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück. 

Mahnke, Amthal- 


Täglicher Kalender. 


— [10 12. 


indiſche Zauberei 
im Saale des Herrn Fagin, 

„Gaſthaus zur Wolfsmühle“. 
Anfang $ Uhr. 
Entree: 1. Pl. 60 Pf., 2. Pl. 40 Pf. 
Nach der Vorſtellung: Tanz. 
REED 


Mieths-Kontrakts- 


S 18 
S SS 
Formulare, | „ 
J 5 S S 8 3 
ſowie ei A 5 
ieths - Qui f I .. |] 
Mieths - Quittungsbücher |": - 1515515513515 3013 
mit vorgedrucktem Kontrakt, Auguſt. 1 2 34567 
ſind zu haben. 8 91011121314 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 15 1617 1819 20 95 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 5 30 70 121 26 ** 2 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ Septbr. — — — 12 3 4 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 5 8 2 8! 910 13 
P 1201 15 16017 
Stallung, Remiſe 19 20 2122 2324 
u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 z. v. 2627 2829 30 — 1 


Beilage zu Nr. 170 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 24. Juli 1897. 


Preußiſcher Landtag. 


5 Herrenhaus. 
bung am 22, Juli 1897. 12 uhr, 
Verſtorſtertiſche: Miniſter Frhr. v. d Recke. 
851 r Nienden nd ſeit der letzten Sitzung 
Bußche⸗J eſel, Frhr. zu Eiſenbach und Graf v. d. 
— Verſtontenburg. Das Haus ehrt das Andenken 
— dabenen durch Erheben von den Plätzen. 
ein Ant em Oberſtaatsanwalt zu Naumburg iſt 
Magd bra auf Strafverfolgung der für die 
Perſoneburger Volksſtimme“ verantwortlichen 
um en wegen des Artikels „Lauſejungen — 
an di Jungen!“ eingegangen. Der Antrag geht 
e Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſton. 
Vereins folgt die zweite Abſtimmung über die 
nücgennsgeſetz⸗Novelle. Dieſelbe iſt nach dem ge⸗ 
Maend unterſtützten Antrage des Freiherrn von 
quteuffel eine namentliche. Eine Diskuſſion iſt 
lä Paragraph 62 der Geſchäftsordnung nicht 
Käfige. Das Ergebniß der Abſtimmung iſt 112 
deſimmen für, 19 Stimmen gegen das Geſetz; 
daſſelbe ift mithin auch in der zweiten, durch die 
erfa ungsänderung bedingten Abſtimmung an⸗ 
genommen. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. (Schluß 1 Uhr.) 


Provinzialnachrichten. 


m) Eulmfee, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Die 
St tigkeit der nächſten Umgebung unjerer 
ommeracht ſich vornehmlich jetzt in der heißen 
im kühlczeit, der Zeit, in der man mit Vorliebe 
gesitremm Schatten der Bäume Erholung und 
usffiäglerd Sucht, ſehr fühlbar. Viele Culmiſes er 
Verbindun, ſuchen daher mit der Bahn, da die 
it, die wald ehr bequem und die Fahrt billig 
Oſtrometzto eiche Umgegend von Damerau und 
und Parkanl namentlich die herrlichen Garten⸗ 
hier in den lagen des ſetzteren Ortes auf, um ſich 
ſondere Anz iäpiſchen Luft, zu erholen. Cine be- 
cu Geb ee bee d e 
ie Eröffnung zer Halteſtelle Liſſomig dürfte 
Lulkau zu einem wahren Verauügungsork werden, 
da es von hier und Umgegend Zahlreich Nause 
wird. So unternahm geſtern Herr Kantor Krauſe 
mit den Zöglingen ſeiner Klaſſe, denen ſich, ältere 
Geſchwiſter, manche Eltern, wie eine Anzahl 
Freunde anſchloſſen, mit dem Vormittagszuge 
einen Ausflug per Bahn dorthin. Beim munteren 
Spiel und Tanz floſſen dort im Schatten des 
Parkes die Stunden ſchnell dahin. Gegen Abend 
wurde der Marſch nach dem Bahnhof Liſſomitz 
und von hier aus die Rückfahrt nach Culmſee an⸗ 
getreten. — Gegenwärtig werden im Innern der 
hieſigen evangeliſchen Kirche gründliche Neno⸗ 
virungsarbeiten von Herrn Malermeiſter R. Franz 
ausgeführt; auch die äußere Umgebung der Kirche 
erhält einen maſſiven Ziegelzann, auf dem ein 
en Eiter beieftigt wird. Auf = 1 wird 
gangsportal gebaut. — Die 

der Codenmiethen find infolge des kürzlich ſtatt⸗ 


bilbeſtet und die er k 
illiger, für 180 M 
fun e durch das F 
ür 300 Mk. 


ohnungen und an Geſchäftslokalitäten. — Die 
Landwirthe beeilen ſich ber 5 jetzt herrſchenden 
trockenen Wetter, den ſchon mehrere T 
Stiegen ftehenden Roggen unter Fach zu bringen. 
Aar lar 22. Juli. (Notariat) Der Rechts⸗ 
um mit Lewinsky hier iſt zum Notar er⸗ 
it Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 


Culmſee. Die bisherigen Schwierigkeiten, ſich 
ſtets wegen Vollziehung von Notariatsakten nach 
Thorn begeben zu müſſen, ſind nun endlich wieder 
beſeitigt worden. ; ' 

Z Strasburg, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Vor⸗ 
geſtern ertönten zur Verwunderung vieler einige 
Böllerſchüſſe, deren Bedeutung nur einigen alten 
Mitgliedern der Schützengilde bekannt war. 
Es galt dem Andenken des Hauptbegründers 
derſelben, dem ſpäter nach Thorn verzogenen 
Rendanten Clemens, der vor 100 Jahren geboren 
wurde und mit ſeinem Kollegen Rüdiger lange 
Offizier der 54 Jahre alten Schützengilde war, 
die von ihrem Chef, dem alten Herrn Amtsrath 
Weißermel, zu Pferde kommandirt wurde. — 
Heute übernahm der für die hieſige katholiſche 
Pfarre beſtätigte Pfarrer Döhring aus Oſtrometzko 
die Amtsgeſchäfte. Vom Bahnhof kommend wurde 
er am Portal vom Kirchenrathe begrüßt und 
nach einem gemeinſamen Geſange aus der Kirche 
ins Pfarrhaus geleitet, wo er mit Geſängen des 
Kirchenchors, deutſchen und polniſchen Dekla⸗ 
mationen und Empfangsanſprachen bewillkommnet 
wurde, worauf er ſelbſt eine Anſprache in polni⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache an die verſammelte 

roße Volksmenge hielt. Die amtliche Einführung 
ndet erſt ſpäter ſtatt. — Für Michlau iſt nach 
langen Verhandlungen über das Gehalt der 
evangeliſche Lehrer Schulz jun. aus Mocker auf 
die zweite Schulſtelle berufen. — In voriger 
Woche wurde noch ſehr viel Langholz auf der 
Drewenz verflößt. Zuweilen hoten ſich den 
Flößern bei dem flachen Waſſerſtande und den 
vielen Krümmungen Schwierigkeiten. — Nach der 
amtlichen eben pro 1897/98 beträgt die Zahl 
der im Kreiſe befindlichen Pferde, Eſel und Maul⸗ 
eſel einſchließlich der Fohlen 9039, wovon auf 
Strasburg 316, Lautenburg 201, Gorzuo 184 ent- 
fallen. Die Pferdeverſicherungsabgabe hiervon 
beträgt 2837,70 Mark. 995 hren ſind an die 
Kreiskommunalkaſſe nach Abzug von 3½ und 7 
Proz. Tantieme für Aufnahme und Einziehung 
2760,05 Mark. — Geſtern 5 Uhr früh ſtarb vor 
dem Altar, als er die heilige Meſſe vornahm, 
kötzlich der älteſte Pfarrer Dekan Gueinski in 
emberg. — Nachdem im vorigen Jahre das 
Steinthor, ſoll in Bälde auch der alte Amtsthurm 
und jedenfalls weiterhin der mitten in der Stadt 
befindliche alte Rathhausthurm umfaſſender 
Reſtauration unterzogen werden. 

„Königsberg, 21. Juli. (Mit dem Rade abge⸗ 
ſtorde und an den erlittenen Verletzungen ver⸗ 
torben iſt in ähnlicher Weiſe, wie kürzlich der 
Lieutenant von Hahnke, der von hier gebürtige, 
auf dem Polytechnikum Ilmenau in Thüringen 
ſtudirende Sohn Olof des in dieſem Frühjahr 
plötzlich verſtorbenen, bekannten hieſigen Land⸗ 
ſchaftsmalers Monien. Der Student hatte mit 
ſeinem Rade einen Ausflug in die Umgebung 


Ilmenaus unternommen und hatte ſich dabei auf P 


einen abſchüſſigen Felſen gewagt. Wahrſcheinlich 
infolge allzu großer Unvorſichtigkeit ſtürzte der 
Radler mit ſeinem Rade plötzlich in die Tiefe. 
Er wurde unten zwar noch lebend aufgefunden, 
aber die durch den Sturz erlittenen Verletzungen 
waren 1 ſchwere, daß er alsbald verſtarb. Der 
Verunglückte wurde unter großer Antheilnahme 
ſeiner Studiengenoſſen und der Bevölkerung Ilme⸗ 
naus auf dem dortigen Friedhofe beerdigt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juli 1897. 
— (Oeffentliche Belobigung.) Der 


Zimmergeſelle Franz Gwisdalski in Mewe hat 
am 30. Mai d. Is. den Knaben Pirch aus Nichts⸗ 
felde mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht 
ohne eigene Lebensgefahr des vom Tode Ertrinkens 
im Ferſefluſſe gerettet, was der Herr Regierungs⸗ 


Präſident belobigend mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringt, daß er dem Gwisdalski 
für dieſe That eine Prämie von 30 Mark be⸗ 
willigt hat. 

— Gum 5. weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Bundesſchießen.) Ueber die Ehrengaben 
zu dem vom 25. bis 27. Juli in Marienburg 
ſtattfindenden 5. weſtpreuß. Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen berichten wir noch folgendes nähere: 
Ehrenpreiſe ſind geſtiftet von der Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft und dem Bürgerſchützen⸗ 
korps in Danzig, von den Gilden in Neuteich, 
Dirſchau, Elbing, Marienwerder, Roſenberg, 
Graudenz, Culm, Thorn, Brieſen, Konitz, 
Bromberg. Ferner iſt je ein Ehrenpreis geſtiftet 
von der Stadt Marienwerder, von den Herren 
Dr. Wilczewski, O. Meißler, Guſtav Panknin, 
Janke, Otto Biſchoff und E. Laasner in Marien⸗ 
burg. Sodann ſind geſtiftet: zwei Ehrenpreiſe 
von den Frauen der Marienburger Schützen, zwei 
Ehrenpreiſe von Kameraden der Gilde Marien⸗ 
burg, ein Preis des Kegelklubs „Gemüthlichkeit“. 
Endlich hat Herr Dr. Wilczewski noch einen Preis 
für den ſchlechteſten Schützen (ohne Pudel und 
Scheibe nur für Ringe) geſtiftet. Sämmtliche 
Ehrengaben werden an den Feſttagen im Feſt⸗ 
lokale in einem elegant ausgeführten Glaspavillon 
ausgeſtellt ſein. Zur Erleichterung des Beſuchs 
des Provinzial⸗Bundesſchießens werden am 24. 
und 25. Juli d. 38. zu den Zügen Nr. 7 und 9 in 
Schneidemühl, zu den Zügen 81, 85 und 87 in 
Bromberg und Maximilianowo, ſowie zu den 
Zügen 201 und 203 in Thorn Hauptbahnhof, Thorn 
Stadt, Mocker und Culmſee Fahrkarten 2. und 3. 
Klaſſe zum einfachen Perſonenzugpreiſe nach Ma⸗ 
rienburg ausgegeben werden, welche zur Rückfahrt 
— mit Ausſchluß der Schnellzüge — noch am 
dritten Tage, den Tag der Löſung als erſten Tag 
gerechnet, gelten. Gepäckfreigewicht wird nicht 
gewährt. Die Unterbrechung der Fahrt wird 
weder auf der Hin⸗ noch Rückreiſe geſtattet. 

— (But Lehrlingshaltung.) Der Bundes» 
vorſtand deutſcher Barbiere, Friſeure und Per⸗ 
rückenmacher hatte ſich mit einer Eingabe an den 
preußiſchen Handelsminiſter gewandt, um eine 
Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmung, nach 
welcher jenen Lehrlingen, die am Sonntag ſieben 
Stunden beſchäftigt werden, ein halber Wochentag 
freigegeben werden muß, herbeizuführen. Be⸗ 
gründet war dieſe Forderung damit, daß der Lehr⸗ 
ling in der freien Zeit nicht überwacht werden 
und auf Abwege gerathen könne. Jetzt hat nun 
der Miniſter dahin entſchieden, daß dem Geſuch 
nicht ſtattgegeben werden könne, daß aber auch 
der Meiſter es in der Hand habe, den Lehrling 
während der freien Zeit zu überwachen. Denn 
der Lehrling ſei nicht etwa berechtigt, über ſeinen 
freien Nachmittag nach Belieben zu verfügen, 
vielmehr habe der Meiſter das Recht und die 
Pflicht, ihn auch während ſeiner freien Zeit zu 
überwachen und zu angemeſſener Verwendung 
ſeiner Mußeſtunden anzuhalten. 

— Jagd.) Der Bezirksausſchuß des Re⸗ 
de ezirks Danzig hat die Eröffnung 
er 
auf Rebhühner und Wachteln auf den 24. Auguſt, 
auf Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild und 
Haſen auf den 15. September feſtgeſetzt. 


— Gum Ankaufe von Reitpferden) im 
Alter von 5 bis 8 Jahren und ausnahmsweiſe 
4 Jahren, wenn die Pferde gut und kräftig entwickelt 
ſind, iſt im Bereiche der königlichen Regierung zu 
Marienwerder nachſtehender, morgens 7 Uhr 30 
Minuten beginnender Markt anberaumt worden, 
und zwar am 7. Oktober d. Is. in Brieſen. 
Bemerkt wird hierbei, daß von der Kommiſſion 
nur ſolche Pferde angekauft werden, welche den 
Anſprüchen, die an die Remonten der hetreffenden 
Waffe geſtellt werden, genügen. Auch dürfen 


agd auf Dachſe auf den 17. September, M 


find die Pferde nicht in dürftigem Zuſtande be⸗ 
nde 


n. 

— (Maßregeln zur Bewältigung des 
Herbſtverkehrs.) Da die bisher gemachten 
Wahrnehmungen darauf ſchließen laſſen, daß auch 
im kommenden Herbſt ein ſtarker Güterverkehr zu 
erwarten iſt, ſo hat der Herr Eiſenbahnminiſter 
wie in früheren Jahren, die Eiſenbahndirektionen, 
angewieſen, die Kohlenverbraucher aufzufordern, 
auf möglichſt frühzeitige Deckung des Herbſtbe⸗ 
darfs Bedacht zu nehmen und ſo im allgemeinen 
Jutereſſe an der Herbeiführung einer gleich⸗ 
mäßigen Vertheilung des Güterverkehrs nach 
Kräften mitzuwirken. 

— (Eine Melaſſe⸗Entzuckerungsfabrik) 
ſoll bekanntlich in unſerem Oſten gegründet 
werden. Wie bekannt, beſtand urſprünglich die 
Abſicht, dieſes Etabliſſement in Bromberg zu er⸗ 
richten. Aber obwohl damals die Unterhandlun⸗ 
gen bereits ſoweit gediehen waren, daß die Ver⸗ 
wirklichung des Projekts mit Sicherheit zu er⸗ 
warten war, haben ſich dieſelben ſchließlich doch 
zerſchlagen. Es wurde dann in Ausſicht genom⸗ 
men, die Fabrik in Elbing oder Danzig zu er⸗ 
richten. Vor einigen Tagen fand in Danzig eine 
Verſammlung weſtpreußiſcher Zuckerfabrikdirek⸗ 
toren ſtatt. Danziger Blättern zufolge ſollte in 
derſelben beſchloſſen worden ſein, Melaſſe zu der 
projektirten Strontian⸗Melaſſeraffmerie in Elbing 
nicht zu liefern. Wie nun Zuckerfabrikdirektor 
Fritz Dewald⸗Altfelde, der Vorſitzende des Vereins 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zuckerfabrikdirektoren, 
mittheilt, beruht dieſe Nachricht aber auf einem 
Irrthum. Es war im Gegentheil die Mehrzahl 
der anweſenden Fabrikdirektoren für Förderung 
des Projekts, und ſie haben auch die Abſicht aus⸗ 

eſprochen, Melaſſe zu liefern. Ein Beſchluß 
7015 nach Lage der Sache überhaupt nicht gefaßt 
werden. 

— (Die Maßregel gegen die Verbrei⸗ 
Berg anſteckender Krankheiten), wonach 

Itern verpflichtet werden, die von Cholera, 
Pocken, Ruhr, Maſern, arlach, Diphtherie, 
Flecktyphus, Unterleibstyphus, kontagiöſe Augen⸗ 
entzündung, Keuchhuſten u. 0 w. befallenen Kinder 
vom Schulunterricht fernzuhalten, wird jetzt auch 
vielfach auf den Konfirmandenunterricht ausge⸗ 
dehnt. Es kann nur gewünſcht werden, daß dieſe 
Ausdehnung überall vorgenommen werde. 

— (Auf die Frage, Wie iſt Radfahren ge 
und?)“ giebt eine unter dieſem Titel erſchienene 
Schrift von Dr. Martin Siegfried (Verlag von 
Bergmann, Wiesbaden) folgende Auskunft: 
1. Fahre in den erſten Lehrſtunden nie mehr 
als / bis ½ Stunde mit Einſchluß der Er⸗ 
holungspauſen. Zartere Konſtitutionen, denen 
das Radfahrenlernen als Gymnaſtik verordnet iſt, 
ſollen ſich mit der Hälfte der an begnügen. 
2. Krummſitzen iſt unter allen Umſtänden zu ver⸗ 
meiden. 3. Stets iſt nur ſo ſchnell zu fahren, daß 
die Athmung noch mit geſchloſſenem Munde er⸗ 
folgen kann. 4. Wer die Lehrzeit hinter ſich hat, 
mache zunächſt keine Fahrten über e Stunde 
ohne Unterbrechung. Später ſoll für die ununter⸗ 
brochene Fahrt die Dauer von einer Stunde als 
aximum gelten. 5. Fahre ſofort langſamer, ſo⸗ 
bald du irgend welche e verſpürſt 
oder deine Athmung merklich beſchleunigt wird. 
Bei Seen iſt ausnahmslos abzuſitzen, die 
Pulszahl ſoll nie über 120 in der Minute ſteigen. 
6. Sitze ab vor allen größeren Steigungen! 
Mäßigere nimm in Schlangenwindungen. 7. Die 
ae mögen während der Fahrt in kleinen 
Mengen kühlen Waſſers beſtehen, in den Er⸗ 
olungspauſen in mäßigen Portionen warmen 

affees oder Chokolade, auch Bouillon, wenn 
erſtere nicht zu haben ſind — niemals in Alkohol. 
Dieſer ſollte ſtets erſt nach der Heimkehr oder 
während einer längeren Eſſenspauſe genoſſen 
werden. 8. Kleide dich zweckentſprechend zu jeder 


Berliner Plaudereien. 


en Vor nahezu zwei Ja hrzehnten ſchon fuhr 
a u mit der elektriſchen Bahn von Charlot⸗ 
enburg nach dem Spandauer Bock. Einige 
Jahre ging das ſo, dann wurde der elektriſche 

etrieb eingeſtellt, und es wurden wieder 
Pferde vorgeſpannt. Mehr als ein Dezen⸗ 
mum war die Bahn, welche vom Anhalter 
Bahnhof in Groß⸗Lichterfelde nach dem 
Kadettenhauſe führte, die einzige elektriſche 
Bahn in der Umgegend Berlins. In Berlin 
elber war gar keine Rede von der Erſetzung 
des Pferdebetriebes durch den elektriſchen, 
obgleich man ſchon in verſchiedenen kleinen 
Städten Deutſchlands zu dem letzteren über⸗ 
gegangen war. Und doch hat die Firma 

emens und Halske ihren Sitz in Berlin. 


ſt die Vorbereitungen zur vorjährigen 
Gewerbeausſtellung, die urſprünglich als 


eltausſtellung geplant war, gaben einen 

kräftigen Anſtoß zur Projektirung neuer 
Verkehrsmittel, insbeſondere auch elektriſcher 
Bahnen. Aus all den ſchönen Projekten, 
ie da auftauchten, iſt aber wenig oder nichts 
geworden. Mit vieler Mühe konnte die 
Krma Siemens und Halske eine elektriſche 
Straßenbahn durchſetzen, die aus dem Herzen 
Stadt nach Treptow führt. Gut Ding 

Ü Weile haben! Wenn irgendwo in der 

vet, fo gilt dieſer Satz in der „Stadt 
la Fortſchrittes“, in Berlin. Nach jahre⸗ 
mitden Verhandlungen der Stadt Berlin 
ich der großen Berliner Pferdebahngeſell⸗ 
aft über die Verlängerung der Konzeſſion 

ei letzteren iſt es vor kurzem endlich zu 
waem Abſchluß gekommen, der auch die Um⸗ 
andlung der Pferde⸗ in elektriſche Bahnen 


vorſieht. In zwei bis drei Jahren hofft die 
Geſellſchaft, dieſe Umwandlung auf allen 
ihren Linien durchführen zu können. Bis 
dahin iſt noch ein wenig angenehmes Ueber⸗ 
gangsſtadium durchzumachen. Der elektriſche 
Betrieb erfordert die Beſchaffung neuen 
Wagenmaterials und es iſt verſtändlich, daß 
die Geſellſchaft mit Rückſicht darauf die im 
Betriebe befindlichen Pferdebahnwagen nur 
in allernothdürftigſter Weiſe in Stand hält, 
damit ſie nur überhaupt noch jo lange be⸗ 
triebsfähig bleiben, bis der neue Betrieb 
im Gange iſt. Mit ihren Straßenbahn⸗ 
wagen wird alſo die deutſche Reichshaupt⸗ 
ſtadt in den nächſten Jahren keine Parade 
machen können. In der näheren Umgegend 
Berlins iſt in den letzten Jahren ein kleines 


elektriſches Bahnnetz entſtanden, welches 
Steglitz, Friedenau, Südende und Groß⸗ 
Lichterfelde verbindet. Ein weiteres Netz 


zur Verbindung der ſüdlichen Vororte mit 
einander und mit Berlin iſt ſeit einigen 
Jahren projektirt, konnte aber nicht in 
Angriff genommen werden, bevor die Ver⸗ 
handlungen der Stadt Berlin mit der großen 
Berliner Pferdebahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen 
waren, da zum Theil Berliner Straßen benutzt 
werden müſſen, durch welche ſchon Pferde⸗ 
bahnen führen. Die Verbindung mit Berlin 
iſt von beſonderer Wichtigkeit, nicht bloß 
aus Rückſicht auf die Rentabilität, woran 
ja nur die Unternehmer intereſſirt ſind, 
ſondern aus Rückſicht auf das Verkehrsin⸗ 
tereſſe überhaupt. Die Stadtbahn iſt über⸗ 
laſtet, namentlich Sonntags; 15—20 Perſonen 
in einem Wagenabtheil, der nur für höchſtens 
10 Perſonen beſtimmt iſt, iſt Sonntags auf 
gewiſſen Strecken Regel. Wie die Heringe 


zuſammengepreßt, wird das verehrte Publikum 
befördert. Daran läßt ſich aber nichts 
ändern, wenn man nicht ſo grauſam ſein 
will, ein reichliches Dritttheil des Publikums 
von der Beförderung auszuſchließen; eine 
Vermehrung der Züge würde die Betriebs⸗ 
ſicherheit gefährden. Es bleibt nichts anderes 
übrig, als eine Vermehrung ſonſtiger Ver⸗ 
kehrsmittel, und zwar in erſter Linie der 
Straßenbahnen. Seitens der Eiſenbahnver⸗ 
waltung iſt auch immer auf dieſen Punkt 
hingewieſen worden, wenn ihr im Abge⸗ 
ordnetenhauſe der Vorwurf gemacht wurde, 
dem Verkehrsbedürfniß nicht gewachſen zu 
ſein. Nun, an Verkehrsmitteln wäre ſicher 
auch in Berlin kein Mangel, wenn hier der 
bureaukratiſche Apparat nicht gar ſo ſchwer⸗ 
fällig funktionirte. P. 


Mannigfaltiges. 

(Die ſchönſte Frau), die in ſolcher 
Vollkommenheit noch niemals dageweſen und 
auch niemals wiederkommen werde, ſei, fo 
behaupten namhafte franzöſiſche und italieniſche 
Schriftſteller, Paula de Vignier, eine Zeit⸗ 
genoſſin Petrarcas, geweſen. Sie ſchildern 
das auch in geiſtiger Beziehung ausgezeich⸗ 
nete Weib in glühender, dithyrambiſcher 
Weiſe als ein Meiſterwerk der Natur, von 
deſſen Anblick der beglückte Beſchauer ſich 
nur mit großer Mühe wieder loszureißen 
vermochte. Wenn. Paula de Vignier durch 
die Straßen ihrer Vaterſtadt Toulouſe 
wandelte, folgten ihr ganze Schaaren von 
bewundernden Männern und Frauen, Jüng⸗ 
lingen und Jungfrauen. Die öffentliche Be⸗ 


wunderung der hoheitumfloſſenen und doch 
ſo hinreißend lieblichen Frauenerſcheinung 


wurde allmählich ſo enthuſiaſtiſch, daß das 
Parlament von Toulouſe Unruhen befürchtete. 
In großer Verlegenheit um ein geeignetes 
Mittel, der faſt zum Unfug ausartenden 
Erregung zu ſteuern, erſuchten die Beſchützer 
der öffentlichen Ordnung Fräulein Vignier, 
ſich nie mehr anders als tief verſchleiert in 
den Straßen von Toulouſe blicken zu laſſen. Bei 


dieſer Maßregel hatten fie aber nicht mit. 


den Leuten gerechnet, denen dieſelbe einen 
Genuß, den Anblick des „ſchönſten Weibes 
auf Erden“ entzog. Empörte Volkshaufen 
zogen vor das Parlamentsgebäude und 
drohten mit Gewalt, wenn ihnen nicht frei⸗ 
willig das grauſam entzogene Vergnügen 
wieder gewährt werde. Nun erfolgte eine 
neue Ordre, nach welcher Paula ſich zweimal 
in der Woche unverſchleiert an einem Fenſter 
ihrer Wohnung zeigen ſollte. Das geplagte 
Mädchen vergoß ſchmerzliche Thränen über 
dieſen Zwang und verfaßte ein energiſches 
Schriftſtück, in welchem es ſich bitter über 
denſelben beklagte und um Aufhebung der 
tyranniſchen Beſtimmung bat, die ſie zum 
öffentlichen Schauſtück herabwürdigte. Das 
Parlament beantwortete ihre Klage in 
freundlicher, faſt galanter Weiſe, ohne jedoch 
auf ihre Wünſche einzugehen. Paula de 
Vignier, die, ähnlich wie Ninon de L'Enelos, 
bis zum 88. Jahre die Anmuth ihrer be⸗ 
rückenden Geſichtszüge und ihrer wunder⸗ 
vollen Geſtalt bewahrte, hat ihren Leblang 
viel Plage, aber wenig Segen von ihrer 
vollkommenen Schönheit gehabt. Und damit 
mögen ſich diejenigen tröſten, die bis zum 
Mißmuth darüber grollen, daß nicht auf⸗ 
fallende Weibesſchönheit ihnen zu theil ge⸗ 
worden iſt. > 


war 


Radfahrtour nach dem Grundſatze: leichte, porös 
ewebte Unterkleidung, luftdurchläſſige, wollene 
Oberkleidung, bei welcher jegliche Kattunfütterung 
vermieden iſt — keinen feſten Gürtel, keine bein⸗ 


umſchnürenden Strumpfbänder 
Stiefel und Schnallen, Kopfbedeck 
leder. — Wer dieſe 


keine beengenden 
ung ohne Schweiß⸗ 
Regeln beobachtet, wird mit 


Genuß radeln und auch bei täglichem Radfahren 


Als Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr Fürſt 
Bismarck feine gewöhnliche Spazierfahrt machte, 
hielt ausnahmsweiſe der Wagen am Thor auf 
der Landſtraße noch einen Augenblick ſtill, da der 
Fürſt eine Meldung eines Lüneburger Dragoners 
und eines ehemaligen Gendarmen aus Fried⸗ 
1 5 ent sgemmehmen wollte. Nachdem der 
ürſt das Geſpräch mit den beiden Leuten 


ſtändige aber ſagte folgendermaßen aus: „Es 
handle ſich hier um amerikaniſches Fleiſch, das 
drüben bereits gepökelt und geräuchert wird. Hier 
wird daſſelbe von Kommiſſionären in großen 
Mengen auf den Markt geworfen und an Händler 
u jedem Preiſe verkauft, oft ſchon mit 30—35 
bib 0 Pen Pfund, während der Marktpreis 70 
i 


fennig ſei. Das Fleiſch kommt meiſt in G 


Andree eine bollitänbige Abschrift der meteorologi⸗ 
ſchen Journale der 


ihm von 


während und neben der Berufsthätigkeit nur diewohl⸗ beendigt hatte, trat eine erwartungsvolle Stille | gefrorenem Zustande hierher, es kommt anſchei⸗ In⸗ und Auslandes. 
thätigſten Folgen ſolcher Leibesühung verſpüren, ein. an hoffte, der Fürſt werde auch einige nend gut an; ſohald das Fleiſch aber aufthaue, 


die ihn ſogar befähigen wird, ſeinen ſonſtigen 
Geſchäften mit ſteigender Friſche nachzukommen. 


(Laßt 
mahnen die heißen Sommertage. 


die Hunde nicht dürſt en!) 


amentlich die 
Zug⸗ und Kettenhunde ſind zu berückſichtigen. 


Worte an das zahlreich verſammelte Publikum 
richten. Plötzlich rief in begeiſtertem Tone ein 
u Beſuch hier weilender Fabrikbeſitzer, 

„Bauvir, aus Chense in Belgien: „Vive le 
Prince de Bismarck, I'illustre fondateur de I Empire 


könne der Fäulnißprozeß ſehr leicht um ſich greifen. 
Es könne auch nicht geſagt werden, daß alles 
Fleiſch ſchlecht war, das Fleiſch komme in Stücken 
an, die in der Mehrzahl gut ſein können, während 
einzelne doch verdorben ind.“ Der wegen Ver⸗ 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
—ä—ä—. . P y— 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit.) Ben 


Vernachläſſigung in Verabreichung des Trinf-|d’Allgemagne*, (Es lebe Fürſt Bismarck, der be⸗ gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz angeklagte vom bisher 
waſſers während der heißen Tage iſt ja bekannt⸗ rühmte Gründer des deutſchen Reiches), worauf Händler mußte demgemäß freigeſprochen werden, Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 22.17. 
lich eine Haupturſache der Tollwuth diejer treuen] der Fürſt ſofort antwortete: „Je vous remercie] weil er „weder wiſſen noch erkennen konnte, daß Mark Mark 
Wächter von Haus und Hof und Erwerbsgehilfen bien, Monsieur“, (Ich danke Ihnen, mein Herr.) ] das verkaufte Fleiſch verdorben war und diejer Weſzengries Nr. III 150 19,60 
vor dem Transportkarren. Totale Erſchöpfung Die Menge rief darauf Hoch! Viele wandten ſich Zuſtand erſt bei der Zubereitung bemerkbar | Weizengries Nr. 2 14.60 14,60 
des Nutzthieres und Tod durch Hitzſchlag ſind an den belgiſchen Herrn, um ihre Freude über das wurde“. Man ſieht alſo, welche Gefahr für die | Kaiſerauszugmehl 1580 15,80 
noch die minder großen Uebel, die durch dieſe von ihm ausgebrachte Hoch auszudrücken. Der deutſchen Konſumenten der amerikaniſche Fleiſch⸗[ Weizenmehl 0000 14,80 14,80 
Verngchläſſigung dem Beſitzer verurſacht werden. Fürſt ſah ſehr wohl aus, ſtieg bei der Rückkehr import bildet. Weizenmehl 00 weiß Band 12.40 12,40 
Wie häufig aber iſt die furchtbare Wuthkrankheit ohne Hilfe aus dem Wagen und entledigte ſich (Vom Zirkus Renz.) Entgegen ander: Weizenmehl 00 gelb Band. 12.20 | 1220 
des armen Thieres die Folge, die namenlojes |jeines Mantels. Die kurze Pfeife ſchien ihm vor⸗ weitigen Nachrichten über das Fortbeſtehen des Weizenmehl ooo 8.— I 
Unglück ſchon hervorgerufen hat. Man beachte trefflich zu munden. „Zirkus Renz“ wird aus Hamburg gemeldet, daß Weizen⸗Juttermehl 4660 40 
das leiſe Jammern der angebundenen Hofhunde (Großes Aufjehen) erregt in ſpiritiſtiſchen eine Hinausſchiebung der Saiſon in keinem Falle Weizen⸗Kleſte — 420 420 
das uns jo oft ſtört und ärgert. Es iſt in den Kreiſen der Abfall des wiſſenſchaftlich hervor⸗ ſtattfindet, daß vielmehr an dem von vornherein Roggenmehl o 10.40 1020 
meiſten Fällen die Klage über den unerträglichen ragendſten Vertreters des Spiritismus in Berlin, dafür feſtgeſetzten Tage, am 31. d. Mts, die Roggenmehl o. 960 940 
Durſt, die flehende Bitte um einen einzigen Trunk Dr. Egbert Müller. Er ift endlich doch auch zu Saiſon in N ihr Ende erreicht und das Roggenmehl! 9.— 880 
aſſer. ARTE der Erkenntniß gelangt, daß der ganze Spiritis⸗ mit zugleich die Geſellſchaft des „Zirkus Renz“ Roggenmehl III. 680 660 
5 5 5 mus nur einen ſehr fragwürdigen Hintergrund hat aufgelöſt wird. f Kommis⸗Mehhll. 880 8,60 
n Renezkau, 22. Juli. (Die Gemeinderechnung) und daß ein Verkehr mit abgeſchiedenen Seelen! (Andrées Ballonfahrt) Eine der] Roggen⸗ Schrot. 8.— 780 
Br 1806/97 iſt in Einnahme auf, 4437,37 Mk., in für die Lebenden zu denjenigen Dingen gehöre, wichtigſten Fragen zur Beurtheilung des Ge⸗ Roggen⸗Kleie 4,80 4,70 
usgabe auf 4289,65 Mk. und im Beſtande auf] die über menſchliches Vermögen gehen. lingens oder Mißlingens der Fahrt Andree's und Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,50 13,50 
147,79 Mk. feſtgeſtellt. Dem Steuererheber (Amerikaniſches Fleiſch.] In Berlin hat ſeiner beiden Begleiter Fränkel und Strindberg | Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,— 12.— 
Klimeck wurde Decharge ertheilt. : wieder einmal eine glücklicherweiſe nicht tödtliche iſt die; Wie lange kann ſich wohl der Ballon Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,— | 11,— 
+ Neſſau, 22. Juli. „Perſonglien.) Die Amts⸗ Vergiftung durch amerikaniſches Fleiſch ſtattge⸗ in der Luft halten? Profeſſor Eckholm in Stock⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,— | 10,— 
vorſtehergeſchäfte des Bezirks Neſſau werden bis funden. Dem Umſtande, daß der Vorfall zur ge |holm, ein Theilnehmer an dem vorjährigen Ver⸗ | Geriten-Graupe Nr. 5 9,50 9,50 
auf weiteres von dem Stellvertreter Herrn richtlichen Verhandlung gelangt iſt, verdanken wir | ſuche Andrse's, eine Ballonfahrt nach dem Nord- Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9.20 920 
Balzer⸗Gr. Neſſau, die Standesamtsgeſchäfte von deſſen Kenntniß; vielfach mögen leichtere Krank⸗ pol zu unternehmen, äußerte ſich einem Bericht⸗ Gerſten⸗Hraupe grobe 8,70 8,7 
dem Stellvertreter Herrn Krüger⸗Schloß Neſſau heitsfälle aus der gleichen Urſache entitehen, ac erſtatter der „Göteb. Morg.⸗Poſt“ gegenüber da⸗ Gerſten⸗Grütze Nr. 155 — 9— 
und die Schiedsmannsgeſchäfte von dem Stell⸗ daß jemand davon eine Ahnung hat. Das Fleiſch, hin, daß der Ballon volle dreißig Tage lang in | Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8,50 8,50 
Vertreter. Herrn Günther-Rudak verwaltet werden, von welchem ein Portier mit ſeiner Tochter ge⸗ der Luft ſchweben könne, was jedenfalls eine ge⸗ | Geriten-Grüße Nr. 3. 8.— 8— 
Mai = i falti 8 = geſſen, ſah vollſtändig friſch aus; ein Thierarzt] niigende Zeit ſei, um die Hinderniſſe u überdauern, Gerſten⸗Kochmehl 7.— 7.— 
ann gfa ges. erklärte, daß er an demſelben Tage, wo der Genuß die durch wechſelnde Luftſtrömungen ſich den kühnen Gerſten⸗Futtermehl 4.60 4,60 
ftattfand, das Fleisch unterſucht und es als völlig] Führern entgegenſtellen werden. — Bei der An⸗Buchweizengrütze I 14,— | 14,— 


Fewahlt d. Epiſode aus Friedrichs⸗ 
ruh) erzählt der „Hamburgiſche Korreſpondent“: 


einwandsfrei befunden. Der gerichtliche Sachver⸗ 


kunft in Tromſoe im vorigen Monat erhielt 


Buchweizengrütze l! 13.60 13.60 


Unsere Geschäftszimmer 
und Lagerräume 
ind bon 
12 bis 1 Ahr mittags geſchloſſen. 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Aleuronatbrot 


e@ 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


02020 


% 
% 
1 
% 
% 
... 
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Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 


mit allen bequemen, hellen Neben- 


räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Gtage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Part.⸗Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör für 450 Mk. 
zu vermiethen. Koerner, Bäckerſtr. 


Bacheſtraße 14, Il. 


für Buckerkranke aus der Dampf- Zeitschriften „. Verlobungs-, z von 6 Zi bſt Zubehör in d 
bäderet Molkerei Culmſee it Werke J Vermählungs- und 13, oe 9 55 10 1 5 er 4 Zimmer, Kabinet, Entree u. Zubeh. 
zu a berſt 21, pt Meeren een Reichhaltig ausgestattet 1 . N Soppart. Bacheſtraße 17. | v. I. Dftober zu verm. Preis 450 Mi, 
1 a ea > 4 N 2 Visitenkarten rie e 31 Jimmern 
erberſtraße 21, p Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial ö Speise- || In Hauſe Nellienſtr. 438 Wohnung mt auen ubeher 
Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei I und 1 iſt die von Herrn Oberſt Stecher be» | vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Tabellen er e 0 s| Weinkarten |#| wohnte 1. Etage, deſtehend aus Moder, Schwagerſtraße 65, neben 
zur Anfertigung aller N Mitgliedskarten 6 Zimmern, Küche, Badeſtube und Born & Schütze. . . Hagker: 
Rechnungen x $| Wunschkarten N Zubehör von fofort zu vermiethen. m. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
Mittheilungen Druck arb eiten N Tanzkarten Jh onrad Schwartz. f e Mocker, Rayon⸗ 
raße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
Wohnung, 5 | 
in Formular-Verlag, schwarz und buntfarbig Afichirungs-Bureau. Brombergerfiafe 88, 1. und . Eige, Eine Wohnung, 
8 — a — Ne: \ eſtehend au i ' rſchen⸗ 
ine bp 24 0 bei billiger Preisberechnung und korrekter, fie ; e ee It 1. Oktober] 3 „ ches bor vom 1. Ok⸗ 
| [ 1 N irkulare KR £ % aKale anderweitig zu vermiethen. tober zu vermiethen. 
erer . Prospekte prompter Lieferung. R ge 5 Wittwe A. Majewski, Gustav Meyer, 
E i ee nn mei Briefköpfe 2 7 otas % Fiſcherſtraße 55. Seglerſtraße 23. 
S. Matheus, Berlin, ILE : er L Canzlei-. € ren Schulberichte |} 2 h ſchaftliche W fedt, Pt. Wohn. m. Gart., je 2 Jim. 
programms ager von Vanaiel-, Cencept und Erretpap Nu e e errſchaftlihe Wohnungen, 2 1. Jab. 5. 1. Stier.. v. Baerſt. g. 
7 F | Dipl sowie Couverts. 1 10 5 N 1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 Daſelbſt kl. Wohnung für einz. Perſen 
Erſte Hamburger Reuplätterei iplome 1 „renungen 14] Zimmern mit Balkon und allem Zub., 7 F 
f 5 : Geschäftskarten N Statuten . ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. Zwei Wohnungen, 
l. Gardinenſpannerei J Brief-Couverts Be en J Quittungen J Jiofort) zu vermiethen. parterre, zu verm. Gerftenftraße Nr. 6. 
ſucht von ſofort noch mehrere — RK usw. N M. Zielke, Coppernikusſtr. 22, | Zu erfragen ind Heft. öf 
tüchtige Plätterinnen === 1 Tr — 4 Mellien- und Ho ſtr. k 
; Begründet 1887. Alt dt M kt 35 ü 
bei re N ſowie — f 4 45 a) H= na tet N + nt Plift die 1. und 2. Etage mit allem 
chülerinnen 33 . kt 1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 


bei 10 Mk. Lehrgeld, 14 Tagen Lehr⸗ 
zeit u. gediegenem Unterricht. Daſelbſt 
wird jede Lieferung auf Wunſch inner⸗ 
halb 24 Stunden fertiggeſtellt. Jede 
Art Feinwäſche, Gardinen, Waſch⸗ 
koſtüme wird billig und auf neu 
ausgeführt. 1 

Frau Marie Kierszkowski 


geb. Palm, 
Gerechteſtr. 6, 2. Etg. 


Lo ri 11 
mit allen 
Gummi ⸗ Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praris des Neumalthuſtanismus“) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


DN 
N 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhanrdecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


San. [ _Misserfog J Hife 
eglaub. ser folg rtheile 
dene fa In Nr. 29 vom 18. 4. 96 
3 os 90 Bf. Marten = des „Frauen-Daheim“, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr). sparsamen Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen 
Putter & Co., Elberfeld. ausgezeichnet ist 
) Verfahren x 


patent. in folgend. Staaten? 
R:G-M. 


Ar m 
| Lessive Phenix 
Belgien : „ 120 721 . 
Sag. 1 er = Hi 39 „Patent J. Picot, Paris) _ 
Ber St. | : Sal äAdasfeinzig praktische Mittel zum 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 


D Maschen von Wäsche 


und anderer Stoffe. 


Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 
halber Arbeit und reichlich 


25 


Prozent billiger 


messe: aus der Knochenöl⸗ besser als seither fohne die Wäsche im geringsten anzugreifen. 
a H M öbi 10 1 15 nen beziehen zum Preise von 30 Pf. per Pfund 
orm bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sackriss, E. Szyminskı 

. Obius & Sohn, Paul Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf. 


Hannover. x 


M. Kalkstein 


von 


2 
Guten Nebenverdienſt 


finden Kolporteure durch Anbieten 
eines billigen und praktiſchen Volks⸗ 
kalenders für 1898 von Haus zu 
Haus bei ſehr hohem Rabatt. Mel⸗ 
dungen bei der 
Schriftenvertriebsanſtalt, 
Berlin 8 W., Alte Jakobſtraße 129. 


| gr. Speicher m. Einfahrt v.1.Oftbr. z. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 


I kl. Wohn. z. v. Gerechteſtr. Nr. 9. 


von ſofort zu vermiethen. 
H. Becker, Bäckermeiſter. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Pr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 


ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler 2c. iſt von ſofort oder per 

Oktober zu vermiethen. 
HK. Schall, Schillerſtraße 7. 


5 , Oslowski, Anders & Cie., S. Simon, 
in Moeker bei Thorn: Apotheker R. Bauer, Drogen. 


Fabrikation für Lessive Phenix (patent J. Picot, paris) 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


